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Die Ergebniſſe der Reichsſinanzreform,

Der Hanſabund hat dieſer Tage ein Jahrbuch für 1912
herausgegeben, das wegen ſeines reichen Inhalts durchaus
empfohlen werden kann. Von beſonderem Intereſſe iſt
der Aufſatz über die Ergebniſſe der Reichsfinanzreform,
in dem zunächſt die Einnahmen an Zöllen, Steuern und
Gebühren für das Rechnungsjahr 1910 aufgeführt
werden, die den Voranſchlag um 575 Millionen Marküberſchritten haben. Dann heißt es aber weiter

„Wenn hieraus jedoch gefolgert wird, daß die Reichs
finanzreformi in ihren Ergebniſſen die Erwartungen erfüllt

oder gar übertroffen hat, ſo wäre das ein grober Jrrkum,
denn einmal ergibt ſich der Uberſchuß zum allergrößten
Teil aus Steuern und Zöllen, die vor der Finanzreform
ſchon vorhanden waren oder durch die Reform nur ganz
ſchematiſch erhöht wurden, während die neu eingeführten
Steuern durchaus nicht die Höhe erreicht haben, die man
bei ihrer Einführung erwartete. Aus Vor icht ſetzte man
in den Etat nicht den vollen Ertrag ein, ſondern nur drei
Fünftel desſelben. Aber nicht einmal dieſer Ertrag wurde
voll erreicht. Jm einzelnen ſtellt ſich das Ergebnis wie
folgt dar:

Die Scheckſteuer war mit 7,35 Mill. Mk. im Etat
veranſchlagt, tatſächlich hat ſie nur 3,5 Mill. Mk. gebracht
der Ertrag der Wechſelſtempelſteuer beträgt
18,73 Mill. Mk. ſtatt 20 Mill. Mk. des Voranſchlages;
die Leuchtmittelſteuer brachte 9,93 Mill Mk. gegen

I5 Mill. Mk. des Etats, n T der e
ar iVoranſchloges bei der Ta e war der Erag

11,76 Mill. Mk. gegenüber dem Etat mit 11,4 Mill. Mk.
die Schaumweinſteuer brachte 9,5 Mill. Mk. gegen
über dem Voranſchlag von 10,2 Mill. Mk. nur die
Brauſtener und Ubergangsabgabe von Bier brachte
I12 Mill. Mk. gegen 111,5 Mill. Mk. des Voranſchlages.
Freilich war hier urſp ünglich ein Mehrertrag von
100 Mill. Mk. e 1909 angenommen, man begnügte
ſich aber, für den Etat von 1910 nur ein Plus von
56 Mill. Mk. einzuſetzen, ſo daß an dem Etatsanſchlag
zwar nur 13 Mill. Mk, an dem urſprünglich erwarteten
Mehr dagegen etwa 45 Mill. Mk. fehlen.

Sieht man von der Umſatzſteuer für Grundſtücksüber
tragungen ab, ſo ſind ganz erhebliche Mindererträge zu
verzeichnen. Die Reichsregierung hat aber inſofern
Glück gehabt, als die Einnahmen aus den Zöllen, der

und Salzſteuer, den Reichsſtempelabgaben von
aufgeſchäften, dem Frachturkundenſtempel und der

Erbſchaftsſteuer erhebliche Mehrerträge gegenüber dem
Voranſchlag gebracht haben, ſo daß inſolgedeſſen das
Geſamtergebnis günſtig beeinflußt wurde.

Eine beſondere Betrachtung erfordern die Zölle auf
Tabak, Tee und Kaffee, die bekanntlich durch die
Reichsfinangreform erhöht worden ſind. Daß infolge

deſſen die Zolleinnahmen eine Vermehrung erfuhren,
kann nicht wunder nehmen. Wenn aber behauptet wird,
die Befürchtungen, daß der Konſum einen Rückgang er
fahren werde, ſeien durch das Ergebnis des Jahres 1910
als unbegründet erwieſen worden, ſo iſt dieſe Behauptung
mindeſtens voreilig. Obwohl die deutſche Tabakernte
von 1909, die 1910 zur Verarbeitung kam, nür 282 000
z erbrachte gegen 344 000 d im Jahre 1908, ging die
Einfuhr von unbearbeiteten Tabakblättern 1910 auf
653 000 d zurück gegenüber 762 000 z im Jahre 1909
und 752000 d im Jahre 1908. Da die Bevölkerung
bekanntlich jährlich um etwa 850 000 Köpfe wächſt, ſo
ergibt ſich ein erheblicher Minderkonſum pro Kopf der
Vevölkerung, demnach eine beträchtliche Schädigung der
Tabakinduſtrie. Beim Kaffee betrug der berechnete
Jahresverbrauch 1908 191 458, 1909 211740, 1910
169 188 Faßt man das Jahr 1910 mit dem Jahr
1909 zuſammen, in dem natürlich eine ſtarke Voreinſuhr
ſtattfand, ſo ergibt ſich für 1909 bis 1910 ein Verbrauch
Pro Kopf von nur 2,95 kg gegen 3,02 kg im Mittel der
Jahre 1906 bis 1908.

Auch die Zündwarenſteuer brachte nicht nur eine
große finanzielle Enttäuſchung, ſondern auch eine geradezu
ruinöſe Schädigung der Zündholzinduſtrie, insbeſondere
der kleineren Zündholzfabriken. So hat die Reichsfinangz
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reform verſchiedene Jnduſtrie- und G werbezweige in
ihrer allgemeinen Steuerleiſtungsfähigkeit herabgedrückt
und damit guf die Erträge der Ernko nmens und Ge
werbeſteuer in den Einzelſtaaten und Kommunen un
günſtig eingewirkt Auch das muß bei einer Beurte ung
ihres finanzielle n Ergebniſſes berückſichtigt werden.

Soweit die Ausführungen des Hanſabund Jahrbuches,
die dadurch nicht entkräftet werden, daß von ſeiten der
Regierung und der Mehrheitsparteien jetzt auf Grund

der noch nicht abgeſchloſſenen Ziffern des Etatsjahres
1911 Jubelhymnen über den Erfolg der Reichsfinan;
reform angeſtimmt werden. Die urſprünglich in Aus
ſicht genommenen Anfätze für die neuen Steuern und
Zölle werden jedenfalls in den meiſten Fällen nicht er
reicht werden und darauf kommt es zur Beurteilung
ihrer finanztechniſchen Richtigkeit doch in erſter Linie an.
Jhre ſozial ſchädigende und ungerechte Wirkung ſteht
außerdem über jeden Zweifel erhaben da, und dafür wird
das deutſche Volk am 12 Januar trotz aller Bemänte
lungsverſuche ſeine Quittung erteilen.

Aufruf des Hanſabundes.
Der Hanſabund veröffentlicht angeſichts der Reichs

tagswahlen einen Aufruf, in dem es heißt
Am 12. Jannar 1912 finden die Wahlen zum Deut

ſchen Reichstag ſtatt. Geſtützt auf das Vertrauen weiteſter
Kreiſe des deutſchen Gewerbeſtandes und nach
erſt Zwei ähriger Arbeit nimmt der Hanſabund am Wahl
gmpf teil. Was re ignen ver e haben kann nur

ift raller Kr raſte ehe werden

Eine große Zahl von Mitgliedern des Hanſabundes,
und zwar jetzt 230, ſind von den politiſchen Parteien
aufgeſtellt worden, gegen 65 gehören den gewerblichen
Kreiſen an und eine weitere Zahl ſteht auf dem Boden
der Richtlinien des Hanſabundes.

Die Geſchicke des deutſchen Gewerbeſtandes werden im
Reichstag und in den Parlamenten entſchieden. Es gilt
daher, und dies iſt eins der wichtigſten Ziele des Hanſa
bundes, mehr gewerbefreundliche Abgeordnete
in den Reichstag zu entſenden. Jn den Nachwahlen zum
Reichstag und in den Wavlen der Bundesſtaaten ſind
bereits erhebliche Erfolge erzielt worden, ſo u. a. in Oketzko
Lyk, Labigu Wehlau und Konſtanz.

Gerechte Wirtſchaftspolitik,
Gerechte Verteilung der Staatskaſten,

Gleichberechtigung aller Erwerbsſtän de
im öffentlichen Leben,

Heranziehung des Bürgertums zur
Stagtsverwaltung,

Moderner Geiſt im modernen Stagt,
das ſind die nationalen Grundgedanken, für welche der
Hanſabund kämpft.

Dieſe werden ſiegen, wenn der deutſche Gewerbeſtand
ſeine Pflicht tut. Wahlpflicht und Opferwilligkeit ſind
die Wege zum Erfolge. Gedenket Eurer Wahl
pflicht und tretet ein mit freudiger Opferwilligkeit in
den Kampf einer neuen Zeit, die dem deutſchen
Gewerbeſtand den ihm gebührenden Platz ſichern wird.

Die Unterſtützung des Hanſabundes für Gewerbe,
Handel und Jaduſtrie bedeutet zugleich einen Kampf für
des Vaterlandes Ehre und Anerkennung.

Bund der Landwitte und 6ozialdemolratie.

Ein Flugblatt, das von der „Korreſpondenz für
Handel und Gewerbe“, BerlinFriedenau, herausgegeben
wird, ſtellt einige Fälle zuſammen, in denen Bündler und
Konſervative entgegen ihrer Behauptung, daß ſie die
ſchärfſten Gegner der Sozialdemokratie ſeten, bei Wahlen
den Sozialdemokraten gefördert haben. Wir haben ſchon
wiederholt derartige Fälle auch im Zuſammenhang ver
öffentlicht, wollen aber aus dem Flugblatt noch einige
erneut abdrucken:

Bei der Reichstagswahl Liegnitz 1903. Stichwahl
zwiſchen Pohl (freiſinnig) und den Sozialdems
kraten. Der Geſchäftsführende Ausſchuß des konſer
vativen Vereins in Liegnitz gab die Parole aus „ſie
ſehe ſich nicht in der Lage, ihren Parteifreunden das

InVuhrg
e ntreten für Juſtiz at Pohl zu einpfehlen Der
württembergitſche Reichstagsabgevrön ete Vogt,
Müglied des Bundes der Landwi te und der Wirtſchaft
lichen Vereinigung verhindelte 1906 mit der Sozial
demokratie mit dem En zweck, dirſer ein Landtagsmandat
zu ſichern falls ſte ihm ſein Rerchstags at ette.
Bei der Stichwahl im Recht gewaslkreis Neuſtadt
Landau 1909 wo ein naronatleberaler und ein ſoztal
demokratiſcher Kandtdat ſich gegenüberſtanden, wurde der
Soz aldemokrat gewählt, da etwa 1000 konſervative
Stimmen tags ſozialdemokratiſche Lager abſchwenkten.
Das Reichstagsmandat Frankfurt a. O. Lebus
ging im Jahre 1910 dadurch an die Sozialdemokratie
verloren, daß die Konſerarven in der Stichwahl nicht
einmatig für den bürgerlichen Kandidaten eintraten.
Die Stimme zahl für den letzteren ging in vielen Wahl
be irken zurück, die des Sozialdemokenten wüchs. Letzterer
ſiegte mit der geringen Majortär von 172 Stimmen.
Auch bei der Erſatzwahl in Jauer Landes qut 1910
bemühten ſich die Konſervativen, bei der Stichwahl
zwiſchen der Fortſchrittlichen Volksparte und der Sozial
demokratie das Eintreten ihrer Wähler für den Fort
ſchritt er mit allen Mitteln zu dintertreihen Das kon
ſervative „Jauerſche Tageblatt“ ſchrieb dicht vor der
Stichwahl: „HDem Kandidaten des Fortſchritts
die Stimme zu geben, das hieße ſich ſelbſt ins
Geſicht ſchlagen, das hieße, jeden politiſchen Ehr
gefüsls bar zu ſein. Wer dieſer Vorfrucht der Sogjal
demokratie ſeine Stimme gibt der verdient, daß man ihn
a ich bächimpft und ſo wit Füßen tritt. r

hen alle Konſervativen wie ein Mannſammen und wiſſen, was ſie ihrer Selbſtachtung ſchul i

ſind.“ Bei den letzten Berliner Stadtverord
neten wahlen am 5 November 1911 gab der deutſch
konſervative Wahlverein die Parole gus: „Stimm
enthaltung iſt Pflicht jedes rechtsſtehen en Wählers“.

Moderniſteneld und das jüngſte Motuproprio
vor der ſjächſiſchen Kummer.

Die Zweite ſächſiſche Kammer har am Dienstag über
die nationalliberale Jnterpellation verhandelt:

„Was gedenkt die Staatsregierung zu tun, um das
ſächſiſche Schulweſen vor den Wirkungen des Moder
niſteneides zu ſchützen, und welche Stellung gedenkt ſie
dem jüngſten däpſtlichen Mokuproprio gegenüber einzu
nehmen

Abg. Nitzſchke begründete die Jnterpellation und
erklärte, die deutſchen Regierungen müßten vom Papſte
verlangen, daß er klar erkläre, ob der neue Erlaß auch
für das Deutſche Reich Gültigkeit habe. Die
Sächſiſche Regierung müſſe in dieſer Frage die Jnitiative
ergreifen Kultusminiſter Dr. Beckerwiderte,
was den Msderniſteneid anlange, ſo übten nur im
Lehrerſeminar zu Bautzen katholiſche Geiſtliche ein Lehr
amt aus hier aber habe der Staat ſein Aufſichtsrecht.
Es liege für die R gierung kein begründeter Anlaß zur
Ergreifung be onde er Maßnahmen vor Jn bezug auf
das Motuproprio habe er im Einvernehmen mit dem
Juſtizminiſter zu erklären Wenn der Regierung auch
zurzeit noch keine authentiſche Außerung aus Rom vor
liege, ſo ſei doch an zunehmen, daß das Motuproprio auf
Deutſchland keine Anwendung finde. Sollte dieſe
Annahme wider Erwarten nicht zutreffen, ſo ſei der
Standpunkt der Regierung folgender: Der päpſtliche
Erleß ſei mit den Vorſchriften der Paragraphen 13 und
15 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, wonach alle bürger
lichen Rechtsſtreitigkeiten vor die ordentlichen Ge
richte gehören, unvereinbar. Er widerſpreche auch dem
Paragraphen 48 der Verfaſſung, wonach kein Untertan
ſeinem ordentlichen Richter entzogen werden könne. Der
Exlaß werde deshalb zur erforderlichen landesherrlichen
Genehmigung der Staatsregierung niemals vorgelegt
werden. Aus Mangel einer ſolchen Genehmigung ent
falle die Vorausſetzung für ſeine Verkündigung und
Anwendung durch die katholiſchen geiſtlichen Behörden
in Sachſen. Eine weitere Maßnahme gegen den Erlaß
als dieſe Verhinderung ſeiner Anwendung im Lande
durch Verweigerung des Placet ſei nicht nötig. Die
Souveränität des modernen Rechtsſtaates dulde einen
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Eingriff in die geſetzlich und verfaſſungsmäßig verbürgten
Rechte der Staatsbürger grundſätzlich nicht. Den kon

feſſionellen Frieden im Lande aber ſicher zu ſtellen, werde
wie bisher, ſo auch in Zukunft, eine der vornehmſten

Aufgaben der Regierung ſein.
Während der Beſprechung der Interpellation erklärte

der Kultusminiſter, daß er in dieſem Augenblick ein
Schreiben des ſächſiſchen Geſandten in München erhalten
habe, aus dem zu ſchließen ſei, daß von Rom aus
nächſtens eine Erklärung kommen werde, nach der das

Motuproprio in Deutſchland nicht ange
wendet werde.

Vermehrung der Rüſtungen
Die „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht unter dieſer Uber

ſchrift ein Berliner Telegramm Wenn aus den Reden
des Reichskanzlers bei der Beratung des Marokko
Abkommens auch hervorgegangen ſei, daß unſere Kriegs
rüſtungen jeder Eventualität gewachſen ſeien, ſo dürfe
man ſich doch keinen Jlluſionen hingeben.

„Dieſes nicht nur durch die deutſchfranzöſiſchen
glücklich abgeſchloſſenen Verhandlungen und ihre bedeut
ſamen engliſchen Nebenerſcheinungen, ſondern auch durch
das, was ſich ſonſt in der Welt, im Süden und im
Oſten abgeſpielt hat, höchſt unruhige Jahr 1911
wird, ſo unſicher ſonſt ſeine Ausblicke ſein mögen, ſicher
eine Vermehrung der Rüſtungen, und zwar
nicht etwa nur im Deutſchen Reiche, zur Folge haben.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ rühmt jetzt von dem verfloſſenen
Reichstage das kraftvolle patriotiſche Gefühl, in dem er
ſich in ſeiner letzten Sitzung ohne Unterſchied der Partei
mit der Regierung dem Auslande gegenüber wieder
zuſammengefunden habe. Es hat Perſönlichkeiten gegeben,
die aus dieſer Stimmung ſofort gern reale Konſe

quenzen für unſere Wehrmittel gezogen hätten. Das
iſt unterblieben, aber der nächſte Reichstag wird
aller Wahrſcheinlichkeit nach vor dieſe Aufgabe geſtellt
werden und ſelbſtverſtändlich auch vor die Bewilligung
der ſinangiellen Mittel. Es deutet manches darauf hin,
daß über die Art und das Maß deſſen, was man vom
nächſten Reichstag zu verlangen gedenkt, gegenwärtig
beraten und wohl auch bald entſchieden werden
wird. Möge das nun noch vor den Wahlen bekannt
werden oder nicht, ſo wird ſich doch kaum mehr ein
Politiker darüber täuſchen, daß den am 12. Januar zu
wählenden Reichstag, ſei es nun in beſonderen Vorlagen
oder im Wege des Etats, Forderungen für Heer und
Marine und dementſprechende Stenern beſchäftigen

erden, an die man vor einem
Wir geben von dieſen Mitteilungen einſtweilen
Kenntnis in der Erwartung, daß die Regierung mög
Kchſt bald dazu Stellung nimmt.

III
Das italieniſche Regierungsblatt „Popolo Romano“

hebt die großen Anſtrengungen hervor, die der deutſche
Botſchafter in Konſtantinopel mache, um die in der Türkei
lebenden Italiener zu beſchützen, und ermahnt gleichzeitig

die deutſche und die italieniſche Preſſe, die Polemik abzu
brechen, die, wenn ſie fortgeſetzt werden ſollte, einen ge
fährlichen Niederſchlag in der öffentlichen Meinung der
beiden Staaten zurücklaſſen würde, die ſeit mehr als 30
Jahren verbündet ſeien und jetzt nochmehr als bisher ein
hervorragendes Intereſſe daran hätten, auch weiterhin
eng verbündet zu bleiben. Die Ausführungen des Po
polo Romano“ ſind gewiß gut gemeint und beherzigens
wert. Allein wer hat angefangen Die italieniſche
Preſſe hat ſchon lange vor der Tripolisexpedition den
deutſchen Bundesſtaat nicht ſonderlich gut behandelt.
Die italieniſche Regierung ſelbſt hat immer treu zum
Dreibund gehalten, mit einer, allerdings ſehr gewichtigen
Ausnahme bei der Algeciraskonferenz. Ein großer Teil
des italieniſchen Volkes indeſſen und ſeine Preſſe machen
aus ihrer Abneigung gegen die Deutſchen kein Hehl. Das
weiß man bei uns ſehr genau, und dazu kam dann noch,
daß der Krieg mit der Türkei vom Zaune gebrochen
worden iſt.

Aus Tripolis
berichtet die „Agenzig Stefani“: Dienstag früh gingen
drei Bataillone, eine Eskadron und eine Gebirgsbatterie
von Ainzarg zur Aufklärung in ſüdöſtlicher Richtung
vor. Sie fanden bei Biedin ein vor kurzem verlaſſenes
kleines arabiſches Lager und ſetzten es in Brand. Die
Kolonne marſchierte ſodann auf der Karawanenſtraße
nach Garian etwa 15 Kilometer weiter und ſtieß auf ein
anderes Lager, aus dem ungefähr ein Dutzend Araber
zu feuern begannen, ſich aber dann vor der italieniſchen
Vorhut zurückzogen. Auch dieſes Lager wurde ange
zündet. Nachmittags gingen zwei Eskadrons von Tri
polis auf Gargareſch vor, ſtießen jedoch auf keinen Feind

Ein Flieger fand die Gegend zwiſchen Zanzur und
Bireldin faſt ganz verlaſſen. Jm Weiterſliegen entdeckte
er jenſeits Bireldin eine türkiſche Kavalleriepatrouille
Und noch wäter vorwärts einige Gruppen türkiſcher und
arabiſcher Zelte. Man behauptet, daß ſich im türkiſchen
Lager ein Mangel an Lebensmitteln, deren Preiſe ſehr

geſtiegen ſind, bemerkbar macht. Von Benghaſi

italieniſchen Südoſ
wird gemeldet, daß ſich einige Beduinentrupps vor der

tfront gezeigt und einzelne unbe
deutende Angriffe auf die Vorpoſten ſtattgefunden haben,
bei denen die Italiener jedoch keine Verluſte erlitten.
Von Derna wird gemeldet, daß Admiral Presbitero
dort von Tobruk eingetroffen iſt mit der Mitteilung, daß
ſich bei Tobruk nichts Neues zugetragen habe. Die
Verteidigungsſtellung befindet ſich in vollkommenem
Zuſtande und iſt von Infanterie und Artillerie ſtark
beſetzt. Flieger konnten wegen zu ſtarken Windes bei
Derna keine Erkundungen vornehmen

Zur Ausweiſungsfrage
wird aus Salonikt gemeldet, daß dort kein Aus
weiſungsbefehl gegen Italiener erlaſſen worden iſt,
jedoch werden Verzeichniſſe ihrer Namen angefertigt.

Das neutrale Frankreich.
Frankreich hat, ſo meldet man der Frankf. Ztg. aus

Konſtantinopel, die tuneſiſche Grenze definitiv
geſperrt. Das bedeutet einen ziemlichen Schlag für
die türkiſche Verteidigung. Die wichtigen Kameltrans
porte mit Proviant und Munition nach Delihat ſollen
bereits aufgehört haben. Hauptſächlich machte ſich im
türkiſchen Hauptquartier im Djebel das Wegbleiben der
Munitionsnachſchübe fühlbar. Einige zwanzig Offiziere,
welche jüngſt von Konſtantinopel nach Tripolis ab
gingen, wurden wieder zurückberufen, da im Gegenſatz
zur bisherigen Praxis auch dem Ubertritt einzelner Offi
ziere in Zivilkleidung ſeitens der tuneſiſchen Grenzbehörden
ein Veto entgegengeſetzt wird.

Ein engliſches Schiff von gtalienern S
Nach einer Blättermeldung habe der Kapitän des

am Dienstag in Marſeille eingetroffenen Glasgower
Poſtdampfers „Baron Golwarth“ der dortigenHandelskammer Bericht erſtattet darüber, daß ein
ttalieniſcher Kreuzer am 30. November im RotenMeer fünfKanon eng üſſe aufſein Schiff abgefeuert
habe. Eine Kugel habe den Vorderſteven getroffen und
beträchtliche Schaden angerichtet. Der Befehlshaber
des italieniſchen Kriegsſchiffes habe ſich, als er den Irr
tum erkannte, beeilt, dem engliſchen Käpitän ſeine Ent
ſchuldigung auszuſprechen.

Aus Rom

lenfrage.
Wie der Korreſpondent der Frkf. Ztg. in Konſtan

tinopel verläßlich erfahren hat, erhielt die Pforte aus
London und Paris Verſicherungen, daß die dortigen
Kabinette von der ruſſiſchen Meerengenaltion vorher
keine Kenntnis beſaßen. Der Standpunkt der
Kabinettevon London und Paris läßt ſich heute
dahin präziſteren: Wenn die Türkei dem ruſſiſchen Ver
langen nach Offnung der Meerengen für die Kriegsflotte
des Schwarzen Meeres keine Schwierigkeiten in den Weg
legt, werden die genannten Mächte ihrerſeits ebenfalls
einverſtanden ſein.
wichtigen Gründen zu einer Ablehnung der ruſſiſchen
Propoſitionen gelangen, dann ſichern England und Frank
reich zu daß ſie alles vermeiden werden, um durch einen
Druck die Türkei zur gegenteiligen Auffaſſung zu zwingen
Kurz geſagt, die Tür e iſt Herrin ihres Schickſals, und
das Selbſtbeſtimmungsrecht ſoll ihr nach den hier wieder
gegebenen Verſicherungen der Weſtmächte nicht geſchmälert
werden.

Dieſes Verhalten Englands und Frankreichs wider
ſpricht, ſo bemerkt die „Frktf. Ztg. tatſächlich dem Geiſte
der beſtehenden Verträge. Denn der Zweck ſämtlicher
Meerengenverträge war ja eben, die Türkei nicht un
geſchützt der ruſſiſchen Preſſton zu überlaſſen. Die Ver
antwortung und die Garantie der Schließung ſollte eben
auf eine breitere Baſts geſtellt werden nämlich auf die
gleichmäßige Verpflichtung aller Großmächte. Wenn
außer Frankreich nun auch England dieſer Pflicht ſich
entzieht, ſo tut das Sir Edward Grey wohl teilweiſe mit
Rückſicht auf die ruſſiſche Verbindung teilweiſe aber auch,
um vor dem eigenen Volke die Verantwortung ablehnen
zu können. Er kann Rußland nicht unterſtützen, ohne
allen Traditionet und einem der primärſten Intereſſen
Großbrittanniens ins Geſicht zu ſchlagen er fürchtet ſich
aber auch, den Ruſſen entgegenzutreten, nachdem er ihrer
Freundſchaft in Perſien und anderswo ſoviel ſchon
geopfert hat. Deshalb muß er die Pforte jetzt im Stich
laſſen.

Aus Perſien
meldet das „Reuterſche Buregu“, die Verhandlungen in
Teheran mit dem ruſſiſchen Geſandtken Proklewski über
eine Abänderung des zweiten Artikels des Ultimatums
nähmen ihren Fortgang. Der Artikel betrifft die Er
nennung auswärtiger Ratgeber durch Perſien, das hierbei
England und Rußland um Rat zu fragen habe. Rußland
e Perſien bereits e daß es bei aller Wahrung
er eigenen Intereſſen die Erfüllung der ruſſiſchen For

derungen ſo leicht als möglich zu geſtalten wünſche, und
die Hoffnung ausgedrückt, daß kein unangenehmer Zwiſchen
fall die Lage verändern werde, die eine baldige und befrie

ſchlüſſe als Rich
mit Stellung der Vertrauensfrage gedroht.

Sollte jedoch die Türkei aus ihren

braucht, um uns wirkſamen Schutz zu bieten.“ Mit Be
digende Beilegung verſpreche. Dem Vernehmen nach wür
den die gegenwärtigen Verhandlungen keinen Fortſchritt
bedeunten, wenn nicht Rußland bereits die Zuſicherung
hätte, daß ſeine Forderungen er den General
ſchatzmeiſter Shuſter, erfüllt werden ſollen. Wenn nun
aber Rußlands Rechnung bezüglichShuſters nicht ſtimmen
ſollte Die Amerikaner nehmen die Behandlung, die
ihrem Landsmann durch die Ruſſen zuteil wird, gewaltig
übel. Der Vertreter des Staates Neuyork, Levy, hat im
Repräſentantenhaus einen Antrag eingebracht,der den Staatsſekretär guffordert, eine Jnformation über
die Natur des von Shuſter mit er geſchloſſenen Kon
traktes zu geben, ſowie über die Verfügungen, die zum
Schutze Shuſters als amerikaniſchen Bürgers getroffen
worden ſeien.
Die offiziöſe „Roſſija“ erklärt, Rußland beabſichtige keineswegs, Perſien den früheren Schah aufzudrän

gen, ſondern überlaſſe ihn ſeinen eigenen Kräften und wer
de ihm die Anerkennung e es ſei denn, daß Ruß
land darüber mit England ein beſonderes Abkommen treffe.

Weiter d epeieg „Roſſijag“: Die ruſſiſchen Trup
pen, die ſich jetzt inKaswin konzentrieren, rücken erſt nach
acht Tagen weiter vor, falls nicht außerordentliche
Erei n den ruſſiſchen Geſandten wingn ſie früher
n a eheran zu beordern. ußland hat die
Truppen, nur durch die Umſtände gezwungen, entſandt und
ſelbſtverſtändlich, wie es ſchon öfter erklärte, ohne die ge
ringſte Abſicht, die Unteilbarkeit und Unabhängigkeit Per
iens zu verletzen. Sobald die Forderungen Rußlands er
üllt ſind, wird ein weiteres Verweilen der ruſſiſchen Trup

pen in Kaswin überflüſſig, falls nicht Angriffe auf Ruſſen,
ernſtere Unruhen oder andere Verwicklungen n
Die Grundlage der ruſſiſchen Politik in Perſien muß nach
wie vor das volle Einvernehmen und Zuſammenwirken
mit England auf der Grundlage der Prinzipien des enge e Abkommens vom Jahre 1907 bleiben. Nur
bei Beſtehen dieſes Einvernehmens iſt eine friedliche und
regelmäßige Entwicklung Perſiens möglich, die für diewirtſchaftlichen und e en Intereſſen beider Nach
barſtaaten P für die Herſtellung dauernder Ordnung
in Perſien ſo wichtig iſt.

Inzwiſchen richten ſich die Ruſſen in dem „ſouveränen
und ungeteilten“ Perſien ſchon recht häuslich ein. Eine
halbe Schützenkompagnie iſt aus Choi nach Salmas und
dem Kuſchtſchinpaß zum utze der Urmiaſtraße abge
gangen. Der Karawanenverkehr hat begonnen. Die Ver
h zwiſchen Dſchulfa und Urmig iſt wiederherge-
tellt.

Rarokko-Rachklänge.
Die franzöſiſche Kammer ha beſchloſſen, am

Donnerstag nachmittag mit der Debatte über das
deutſch franzöſiſche Abkommen zu beginnen und ſie in
den folgenden Nachmittagsſitzungen fortzuſetzen,
während die hatten Meer der Beratung des
Budgets vorbehalten bleiben ſollen. Ferner hat die
Kammer mit 428 gegen 187 Stimmen beſchloſſen in die
Debatte über die Interpellationen zur auswärtigen

e im Sinne dieſer Beher eine No
inien für die Kammer losgelaſſen und

Wie es heißt, dürfen an der Erörterung über dasdeutſch franzöſiſche Abkommen außer dem Miniſter
präſidenten, dem Miniſter des Außern, dem Obmann
und Berichterſtatter des Kammerausſchuſſes für aus
wärtige Angelegenheiten noch 83 Redner teilnehmen,
da den Jnterpellanten über auswärtige Politik trotz
der Lostrennung der darauf bezüglichen Debatte das
Recht eingeräumt wurde, gleich den für die Behand
lung des Abkommens eingeſchriebenen Rednern das
Wort zu ergreifen. Das deutſch franzöſiſche Abkommen
wird vom fachmänniſchen Standpunkte aus vom
Miniſter des Außern, vom allgemein politiſchen Stand
punkt vom Miniſterpräſidenten verteidigt werden.

Jm franzöſiſchen Senat verlangte Gaudin
de Villain e über den Stand der diplomatiſchen Ver
handlungen, die das deutſch franzöſtſche Marokko Ab
kommen und Ententen mit England und Spanien be
treffen, zu interpellieren. Auf die Bemerkung des
Miniſters des Außeren de Selves, die Deputier-
tenkammer ſolle am Donnerstag mit der Beratung des
deutſch franzöſiſchen Abkommens und der allgemeinen
gus wärtigen Politik beginnen, erklärte ſich Gaudin de
Villaine mit einer Vertagung ſeiner Interpellation
einverſtanden, behielt ſich aber vor, darauf zurück
zukommen, wenn es in der Kammer zu einer Bergtung
in öffentlicher Sitzung nicht kommen ſollte. Der Senat
beſchloß die Bertagung der Interpellation

Politische Obersicht.
China. Jn der Nacht zum Mittwoch traf in Peking

eine ruſſiſche Abteilung, beſtehend aus der 2.
Kompagnie des 5. oſtſibiriſchen Schützen Regiments mit
zwei Geſchützen und zwei Maſchinengewehren ein, im gan
zen 350 Soldaten mit fünf Offizieren Huanſchikat
hat den an der Grenze von Schanſi ſtehenden Oberbefehls
haber angewieſen weiteres Vorgehen gegen Schanſi für
die Dauer des in Wutſchang geſchloſſenen Waffenſtill
ſtandes zu unter laſſen. Siegreiche Kämpfe der
Kaiſerlichen werden aus der Provinz Anhui in der
Nähe von Puückau gemeldet, wo General Hſupaotſchan die
Stadt Meikuangyung eroberte und die Armee des Gene-
rals Tſchanghſun entſehte

Sſterreich-Ungarn. Die Delegation en ſind zum
28. Dezember nach Wien einberufen worden. Jm öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe ſtellte der Finanz
miniſter weitere Beſſerung auf induſtriellem Und wirt
ſchaftlichem Gebiete feſt und fuhr fort. „Unſer Staat iſt
gut, aber die Finanzwirtſchaft muß derart eingerichtet wer
den, daß wir die Leiſtungsfähigkeit des Staates durch eine
en Wirtſchaftspolikik noch mehr ſtärken und ent
wickeln. Um keinen Preis dürfen kriegeriſche Zufälle dieſe
Entwicklung ſtören. Dies iſt nur zu vermeiden, wenn
wir, geſtützt auf eine ſtarke Armee und Flotte, als begeh
renswerter Bundesgenoſſe und gefürchteter Gegner unſere
Rolle im Stagtenkonzert behaupten. Wenn wir auch mit
Zuverſicht hoffen dürſen, daß die Segnungen des Friedens
uns dauernd erhalten bleiben, ſo muß er die Armee im
wohlverſtandenen Jntereſſe dasjenige erhalten was ſie

Politik erſt nach Beſchlußfaſſung der beiden Kammern
über das deutſch franzöſiſche Abkommen einzutreten



während einer längeren Periode iſt am Dienstag ratifi

teilnehmen. Der

e Puppen-Bahy Ausſtattung

94 auf das Bud etproviſoriunm erklärte ſich der
iniſter mit den Vorſchlägen des Budgetausſchuſſes im

allgemeinen einverſtanden, ſprach ſich gegen ſämtliche Anträge der Minderheit aus und erbat ſchließlich die Anngah

me des Proviſoriums und der erhöhten durch eine Anleihe
e e Jnveſtitionskredite.

Frankreich. en Kriegsminiſter Meſſimygreifen die konſervativen und gemäßigt liberalen Blätter
wegen ſeines Erlaſſes an die Präfekten, betreffend Aus
künfte über das politiſche Verhalten der

e i er e, ſehr heftig an. So ſchreibt die „Republique
Francaiſe“: Ganz Frankreich war von Empörung und
Widerwillen ergriffen, als es vor fünf oder ſechs Jahren
e daß hinterliſtige Uberwacher in der Armee orga
niſiert worden waren. DieKammer hat die Urheber e
Denunziantenſyſtems dreimal gebrandmarkt, und jetzt be
ginnt man von neuem. Früher waren die Denunzianten
geheim; heute wagt es der Kriegsminiſter, ſie offen zu ver

anſtalten und die Präfekten mittels eines öffentlichenRundſchreibens e Jzu beauftragen, die Offiziere des Departe
mente auszuſpionieren. Das Linienſchiff République“, das bei der Exploſion der „Liberte“ beſchä
digt wurde, iſt nach der Reparatur dem Geſchwaderver
bande wieder beigetreten. Es wird auch an den Manbövern

Miniſterrat beſchloß die Neu
befeſtigung von Lille, Valenctennes und Cam
brai, ſowie die Verſtärkung aller Garniſonen des Nord
departements.

ugland. Die Ablehnung der Seepriſenbill
durch das a Ober haus erfolgte am Diensta
mit 145 gegen 53 Stimmen. Der Spion Heinri
Groſſe, ein Hochſtapler ſeines Zeichens, wird laut BeIuß des Poli e von Portsmouth vor das Ge

worenengericht geſtellt werden.
ürkei. Die bulgariſchen Dynamithelde n

machen der Türkei viel zu ſchaffen. Jm Zentrum der
Stadt Kotſchang iſt eine DBynamitbom be gefun
den worden. Die Behörden nahmen Verhaf
tungen vor und bemühen ſich, die Spur der Schuldigen zu
entdecken. Jn Kon antinopel hat die Polizei Vor
ſichtsmaßregeln getroffen, da. die Verübung von Dyngamit
attentaten befürchtet wird. Der bulgariſche Lehrer Bapa
en wurde als verdächtig verhaftek.

Nordamerika. Der Ausſchuß fur auswärtige Angele
genheiten des Repräſentantenhauſes hat ein

ſtimmig die Reſolution Sulzer angenommen, die die ſo
fortige Aufhebung des 1832 zwiſchen Rußland und
den Vereinigten Staaten geſchloſſenen Vertra
ges empfiehlt, weil Rußland ſich weigert, die an Juden
verabfolgten amerikaniſchen Päſſe anzuerkennen. Das
republikaniſche Nationaglkomitee der Ver

Jeinigten Staaten hat Chicago als Ort und den am 18.
Juni 1912 als Zeit für die Abhaltung des republikaniſchen
Parteikonvents zur Nominierung des Präſidentſchafts
kandidaten gewählt Neues vom Kampf gegen
die Truſts. Die Regierung hat, wie aus Boſton ge
meldet wird, einen Prozeß r e der Verein ig
ten Schuhmaſchinen- Geſellſchaft beim Bun
desBezirksgericht angeſtrengkt. Der im letzten Juli
unterzeichnete Vertrag zwiſchen England,
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und Japan be

d das Verbot des Seerobbenfanges

schland.
Berlin, 14. Dez. Der Kaiſer nahm geſtern an

der Parforcejagd in Döheritz teil. Nachmittag empfing
der MNonarch in Potsdam den Reichskanzler zum Vortrag

Rußland,

Der König von Dänemark iſt geſtern früh
von hier nach Kopendagen zurückgereiſt.

Im Gpihnugehrozth gegen den Engländer
Schutz und Geneſſen

iſt, wie ſchon geſtern telegraphiſch mitgeteilt, am Mitt
woch nachmittag von dem Senatspräſidenten des
Reichsgerichts Dr. Menge das Urteil verkündet
worden, deſſen Schärfe angeſichts der überhandnehmen
den Spionagefälle in der Deutſchen Preſſe allgemeine
Zuſtimmung findet.

Jn der Urteilsbegründung wird ausgeführt:
Durch die Verhaftung des engliſchen e
Schultz, die am 1. März d. J. in Hamburg erſolgte, iſt

eine ne von e e gemacht worden, die ſeit mehreren Monaten für das engliſche
Spionagebureau militäriſche Geheimniſſe in Deutſchland
zu erkunden bemüht war, deren Preisgabe für die Sicher
e des Reiches im höchſten Grade ſchädlich war. Die

erhandlung hat ein erdrückendes Beweismate
ri al ergeben. Faſt in allen weſentlichen Punkten hat ſich
das Gericht auf die Angaben des Schultz geſtützt. Wenn
er vielleicht auch nicht alles geſagt hat, was er weiß, ſo
konnte ihm doch Glauben geſchenkt werden. Als er verhaf
tet war und man ihm vorhielt, daß dies ein Unglück für
ihn ſei, ſagte er: „O nein, das war mein Glück, denn wenn
ich nicht verhaftet worden wäre, hätte ich noch viel mehr
gem acht und wäre 20 Jahre nicht aus Deutſchland her
gusgekommen.“ Das Gericht iſt h daß Schultz
über die Tätigkeit des engliſchen ach richten
dienſte s und ſeiner Agenten ganz weſentliche Tatſachen
verſchwieg enhat, es glaubt aber de Angaben nicht nur,
i ſie ihn ſelbſt betreffen, ſondern auch ſoweit ſie offen
ichtlich die Mitangeklagten belaſten. Anſcheinend hat

Schultz keine Reiſen, die ihn als Schiffshändler nachDeutſchland führten, dazu benutzt, um mit allen möglichen
Perſonen zwecks Erkundung militäriſcher Geheimniſſe
Verbindungen anzuknüpfen. Er hat ſich insbeſondere an
die Angeklagten Hipſich, Wulff und v. Maack gewandt,
deren Verkehr mit dem engliſchen Nachrichtendienſt vermit
telt, ihnen die Deckadreſſen und die Deckworte für ihre
Korreſpondenz angegeben und ſelbſt bei Abſendung der
Geheimniſſe mitgewirkt. Die e re Tätigkeit des Schultz
war zuſammenzufaſſen als ein fortgeſetztes Verbrechen ge
gen S 1 des Spionagegeſetzes.

Der Angeklagte Hipfich iſt geborener9 ſ erreicher,
er iſt ſeit mehr als zwölf Jahren bei der Weſerwerft ange
ſtellt und hat 1909 die deutſche Staatsangehörigkeit er
worben, nachdem das Reichsmarineamt die Beſchäftigung
von Ausländern in derartigen Betrieben verboten hat.
Dur chſeine dienſtliche Tätigkeit hatte er Gelegenheit, die
Pläne von Kriegsſchiffen kennen zu lernen und
Einſicht in viele geheim zu haltende Dinge zu nehmen. Er
hatte ſich eine große Sammlung von Plänen und anderem
wichtigen Material angelegt und alles an das engliſche
Nachrichtenbureau geliefert. Der große Wert dieſes Ma
tertals geht am beſten aus der Überraſchung und unver
De Freude hervor, die von den Engländern geäußert
wurde.

Der Angeklagte v. Maagck lernte Schultz im Auguſt
1901 kennen, der ihn gleich am erſten fragte ob er

ſp und Auskünſte erteile w w cch ſchließlich bereit erklärte. Maack hat dann auch den
ngeklagten Hipſich von der Weſerwerſt als geeignet

empfohlen. Er gab an Schulß eine ſchriftliche Aufſtellung
über die Verwendung der üffe des Nord
deutſchen Lloyd der Hamburg Amerika

e nach 9

daß er

das in Kie
ührt.

innegehabt.

ſchuldig gemacht.

lediglich gau

das Deutſche Rei

n beantragtonnten. Der A

ſich bewußt ſein.

Sie h

Linie uſw.im Falle eines Krieges.
teilung würde von Schultz nach England geſchickt.
Dezember 1910 iſt dann Maack ſelbſt nach England gereiſt
und dort mit Agenten des engliſchen Nachrichtendienſte
zuſammengekommen. Er hat au
geeigneten Mann für geheime Erkundigungen empfohlen
und hat angegeben, wie er am beſten zu gewinnen ſei.
hat er verſprochen, bei einer ſüddentſchen Maſchinenfab

Jrgendwelche e
An zweiter Stelle kommt S vbwohals Ausländer anzuſehen iſt und auch ein Geſtändnis ab
gelegt hat. Sein Verteidiger hat für ihn mildernde Um

Dieſe Mit
Jm

dieſen den Hipſich als

ich nach einem Motor zu erkundigen, über deſſen Verwen
ung für Kriegsſchiffe die Engländer Kenntnis zu erhal

ten wünſchten. Maack iſt daher der Beihilſe zum
1 für ſchuldig befunden worden.

er Angeklagte Wulff iſt ſeit ſechs W bei der
Nord deutſchen Maſchinen und
h brik in Bremen s geweſen und war hauplſäch
ich mit Anbringungund

für Kriegsſchiffe und Unterſeeboote betraut.
1910 in n e dere war, hat Wulff ihm zu erkennen ge
Der ereit ſei, ihm Material zu liefern.ärz1911 hat er dann mit Schultz eingehende Verhand
lungen n und hat u a. den Auftrag exhalten, über

in in Bau befindliche Schiff,Erſaß Odin“
Mitteilungen zu en Dieſen

Wie weit er
alten hat, iſt nicht mit Sicherheit erwiefen worden, auch

nicht, daß er wirklich geheim zu haltendes Material e
ferk hat. Er iſt daher des Verſuches gegen J 9 des
nagegeſetzes für ſch
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Wulff und Hipſich e vo hat zeitweife t
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ders der Geſährlichkeit der Spionage von Schulh und Hip
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Vermischtes.
e (Auf einer pommerſchen Landhochze t

er m o de Auf einer großen Landhochzeit in
heide bei Greifenhagen in Pommern geriet der Bann

ch mit einem andern Hochzeitsgaft n

Für letzteren zeitPartei, ſtürzten ſich auf Koch und erſchlugen viefen

Verunglückkter Flieger Melun,
glückte, als e Vollendung e a

Etampes hier kanden wollte. Er ſtarb bald darauf.

ergriffen mehrere h

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

r
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dieſen Teil übernimmt die

edgktion dem Publikum gegen
ber keine Verantwortung

Jamiliennachrichten.
TodesAnzeige.

Dienstag nachmittag 2 e Uhr
verſtarb nach langen ſchweren
Leiden unſere heißgeliebte

Ernga
im zarten Alter von Jahren
9 Monaten Um ſtilles Beileid
bitten

Max Hahn nebſt Familie.
Merſeburg, den 13. Dez. 1911

14. Dezember

ur die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters, des Rentier

GEottlob
sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, Halle a S., Naumburg a. S, den

offmann

1911.

Die Beerdigung findet Freitag
vorm. 10 Uhr von Hüterſtraße 5
aus ſtatt.

Dank
e Für die vielen Beweiſe
h herzlicher Teilnahme beim
M Begräbnis unſerer lieben

Jene ſagen wir allenDerwandten und Bekannten
M lür die reichen Kranzſpenden
unſeren herzlichen Dank.

Merſeburg 14. Dez. 1911.

die trauernde Familie

kine begonderg wertvolle Weinnachedage

ist die Lebensversicherung zugunsten der Familie.

aufweisende

auf Gegenssitigkeit

Bedingungen
Nähere AusKuntt erteilt der Vertreter der Bank

Frau Wafele, Mersgebarg. Gr. Ritrerstr, 27

Die einen Bestand von reichlich 1080 FiIIonen ar

Gothaer Lebensversicherungs Bank

gewahrt die Veorsicherung zu niedrigeten Kosten und günstigsten

Reinhold ſche

Gehütelte

Reu! (Fröbel-Arbeit) zu verkaufen
Friedrichſtr. 18.

Teht Senladpatt-
Kämme u Nacken

in ſchöner Farbenwahl
otto Stiebritz, Gotthardtſtr. 32.

Sämtliche auf Holz aufgezeiehnete

R ch en a U h
rn Vor g everkaufen wir zu Malen Preisen aus.

Gebr. Seibicke
Eisenvangluog, Gogthardtstr-

GptegelSchleie u. Echuppenkarpfen

hat wennjedermann
Lebensbedürfniſſen aller Art da einkauft, wo
bei Barzahlung

die br
de

I

raunen Marken

nehmlichkeiten mannigfaltiger Art.

Ftel
er ſeinen Bedarf an

e v 3

ins

Million Mark.

von 90 Pfg. an,
Hecht, Schlete, Aale, alle Sorten

Flußſiſche empfiehlt
H. Birnſtiel, Fiſchermeiſter,

Fiſcherſtraße 15.

Achtung! Achtung!
Friſchgeſchoſſene

ſtarke Haſen
empfiehlt, ganz und auch zerkegt,

zu den billigſten Preifen
Wilh. Gchmidt, Gand 11.

Seriſch geſchlachtet!
pfehle: Fleiſch, Wurſt Scheer

ett, rohen u. geksechten Schinken
Saunerbraten u. 5 Ware
Roßſchlächterei, Oelgrube

Ein Lehrling a1912 gen
Hermann Klei, Schuhmacher

Biſchdorf b. Knapendor

Für mein Spielwarengeſeet
ſuche ſofort eine
küchtige Verkäuferin

als Anshilfe.Haus Köäther- Markt

in Ledelhund, mit was
Rücken gezeichnet e b
zuholen Karl



D

unter diesen drei Marken alle gleich vorzüglich:

Mohr Purlmul
-Margarine, ein feinste Pflanzenbutter-

Landbotter Margarine, einzig halthbare
-Ersate ohne gleichen Nussb utter.

d
-Margarine, wie allerfeinste

Molkereibutter
in jeder Verwendangsart.

Alleinige Pabrikanten: S. L. NIOIIR G. m b. H., BAVRENVEX, D.

Kiwertdh munen
gut nähend, von 1,50 Mk. an bei

Herm. Saar ſen., Markt 3.

r Poſyphess Kallione-
usikwerke u. Mausik-Automaten,

Ohristhaumstägder
Nen! mit Musik Neuehunderto von Stücken spielend.

Neues: e und vollkommendste
triehterrose

Sprech Apparate,
Kenera Vertrieb

eher Grammophone u.
trie tertoser enmnolas,

ohne störende Nebengeräusehe
zu Original Fabrikpreisen.

Oridinal-Echyon Apparate

eente Gramm opeon-,
Zonophom- und Ogeon-

Schall platten
n Original Fabrikpreigen.

Hlustrierte Preisliste Kostenlos.

Gust Vhlig
Halle a S

Untere Leipzigerstrasse
Grösstes Lager der Provinz.

Fernsprecher 389.
Gegründet 18539.

Merſeburg
Weißenfelſerſtr. 9 Tel. 320.
BFlektr. Lichtbäder.
J Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumattsm., Jschtas,Gicht, Influenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., NervenHaut, Blaſen, Magenleid. J
Täglich auch für Damen

offen 8

Inhaber Bernhard Taitza

Markt 19 Merseburg
empfiehlt zu passenden Weihnachtsgeschenken:

Mähbasten

rennt geh belfehtes Geschenk

Würtwchatfts-Schümen,

«ändel-Schärren,

schwarzseidene und wollone
Chürzen,

abe. Vaphithſſen
d lavallerg,

moderns Neuheiten,

seidens Gachenez
S für Herren Damen u. Kinder

Sehleier,
Rüschenkasten,

Untertaillen,

Glacé-Handschuhe,
Harseill 4andschuhe

yoefütterts
blacé-Handschuhe,
Trikat-Hangschuhe,

yestr. Handschuns,

Ball-Handschuhe,

Korseſis
von tadellossm Sitz und

sXakter Ausführung
ehe adera lachen

echte Hadeira hemdenpassen

Gürtel,
möderne Neuheiten

Wolle DPanerWerten,

Vertige
Tapisssrie- Arbeiten

Macksletuis

Leinene Kragen,
Manschetften,

Serviteurs
in Weiss und farbig,

Taschentücher,
Normsl- und Keform-

Remden,
i. Wolle Halb woll. u Be

Dorwalbemden.
Echte Dr. Lahmann'sche

Upterhlefdung.
Swedters, Jagchwesten,

Strümpfe, Socken,

Camaschen, Hosenträger,

Mansehettenkröpfe,
bhemisetiknöpſe.

port- San un Iragensehoner,

s össte Auswahl! Wravatten letzte Heuhelten!

Mitglied vom Rabatt Spar-Veroin.

u
eheh an W

liefert

b ar MS ein ſein
Markt 19 J da

mit beſonders billig. An
geboten in all. Artikeln

Große Poſten beſſerere Kleider u. Bluſenſtoſſe,
Velourbarch., Gingham,
Leinen, Bett Handtücher, Ziſcht ch Hemden

tuche. Einen Poſten 130
und 140 em breite Satin

I Auguſta zu Vettbezügen
(beſonders gute Qual)
ſtatt a r Mk. 30 Pf.
nur 1 MA dine n

W Zum Weihnachtsfeſte

S

Alte Gpielſachen
a ls Pferde, Wagen, Puppenun ſtuben C. werden

ren vrhnee Teichſtr S

Punnen
gekleidet und ungekleidet,

Bälge
Köpfe, Perücken,

Arme, Being
Schuhe ßtrümpte

Hüte, Kleider
Kaufen Sie bekannt billig

bei

Hans Käthor,
Markt 20.

d R

Aahnaſhnen

wer ſchnell u. gut repariert bei

S n e Str.

mit be vilers billigen Mxtra- Angeboten in allen Stellungen.

Otto
Kutenplian Nr. II.

bkowitz,
e Bntenplan Nr. II.n Umtausoh wach Jem Veste gern gestattet.
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Seilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“
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Syste Beilage.

Zu den Reichstagswahlen
Man ſchreibt uns aus Po m mern. Auf eine Eingabe

des Wahlvereins der ortſchrittlichen Volkspartei für den
Wahlkreis Stralſund-Rügen, der darum gebeten hatte,
dafür Sorge tragen zu wollen, daß als Wahllokale
neutrale Orte (z. B. Schulen, Wirtſchaften) beſtimmt wer
den und nicht etwa die Privatwohnungen des Wahlvor
ſtehers, hat der Regierungspräſident zu Stral
ſund jetzk den Beſcheid erteilt: er habe die Landräte ſeines
Regierungsbezirks erſucht, bei der Beſtimmung der Wahl
lokale daraufBedacht zu nehmen, daßdazu, ſoweit angängig,nur Schulen, Wirlſchaften und dergl. ausgewählt werden.

Hoffentlich verfehlt dieſes „Erſuchen“ des Herrn Regie
rungspräſidenten ſeine Wirkung auf die nachgeordneten
Landratsämter nicht. Auf eine entſprechende Eingabe des
ſelben Wahlvereins an den Landrat des Kreiſes Franz
burg, der zu dem Regierungspräſidium Stralſund gehört,
hat dieſer erwidert „Wegen der Wahllokale weiſe ich da
rauf hin, daß Privatwohnungen, ſoweit ſie als Wahllokale

dDienen, dadurch während der Wahl zu öffentlichen Lokalen
werden. Hierguf ſind die Wahlvorſteher aufmerkſam ge
macht worden. Während der Herr Regierungspräſi
dent alſo auf die Eingabe der Liberalen ſachlich eingeht
und ſie ſeinerſeits wenigſtens zu erfüllen beſtrebt iſt, weicht
der Herr Landrat aus und gibt eine von niemandem be
ſtrittene Erklärung ab, nämlich daß private Räume zu
öffentlichen Lokalen im Sinne des Geſehes werden, wenn
in ihnen gewählt werden ſoll. Darauf aber kommt es na
türlich gar nicht an, der Sinn der Beſtrebungen auf Aus
merzung der Gutsraume uſw. als Wahllokale iſt der, daß
man die freie Wahl gewährleiſten will, die dadurch gefähr
det iſt, daß abhängige Leute auf dem Lande ſich genteren,
in den Privaträumen ihres „Herrn“ ſo abzuſtimmen, wie
ſie es gern möchten. VBaß die Privatwohnung während
der Wahl öffentliches Lokal wird, hat auf die Stimmung
und damit auch ſehr häufig un die Abſtimmung des klei
nen Mannes gar keinen Einfluß. Das wird auch derHerr
Landrat von Franzburg ſehr genau wiſſen.

Der Landrat des pom merſchen Kreiſes
Bütow, ein Herr v. Gerlach, iſt, wie ſich jetzt durch
Mitteilungen eines früheren Redakteurs herausſtellt, ein
eifriger Mitarbeiter des konſervativen Bütower Anzeigers

Er hat ſich hier als ein fanatiſcher Feind des
iberalismus aufgetan und ſehr energiſch die Werbetrom-

mel für die konſervative Partei gerührt. Aus dem dema
e ren J chreibſel des landrätlichenLeitartiklers im hei
e mtsblatt geben wir nur folgende Stellen
wieder:

„Nur weil die Konſervativen den Liberalen bei ihren
Slgnüaren Finanzplänen das Konzept verdorben und die

ſtadtſpelanten und Kupponabſchneider auch etwas

AKopp.gegenübe t. jan Dieen beitag um
n,

ſinnigen für den Mittelſtand und den Landmann etwas
anderes als ſchöne Wore übrig haben, bei dem Reichs
tagswahlrecht beſſer fahren als bei dem jetzigen Mittel
ſtandswahlrecht zum Abgeordnetenhaus, deswegen ſor
dern die Freiſinnigen das Reichstagswahlrecht auch für
an Weil dieFreiſinnigen wiſſen, daß ſte auf dem

ande und in der Kleinſtadt ſchließlich doch durchſchaut
werden, deshalb fordern die Freiſinnigen mit alleinigerRückſicht e die Bevölkerungszahl mehr Abgeordnete
de die Großſtädte und weniger Abgeordnete für das
Land und die Klein und die Mittelſtädte Es bleibt

dabei, der Freiſinn begünſtigt einſeitig die Großſtädte

Die böſe Sieben
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter.

Von A. Wilcken.
31. Fortſetzung. (Nachdruck verbotem).

Frau v. Plötz kehrte früher nach Hauſe zurück, als ſieurſprünglich beabſichtigt hatte. S war mißgeſtimmt.
Mochten denn auch alle gegen legtte nichts ſollte ſte von
dem abbringen, was ſie für ihre Pflicht hielt.

So rüſtete ſie zu einer mehrtägigen Reiſe zu ihrer Jke.
Es würde keine frohe Fahrt werden wie ſchmerzgebeugt
würde ſie das arme Kind antreffen. Wie würde die un
glückliche Jke ſich nach ihr ſehnen, und wie dankbar würde
wenigſtens ſie die Hand ergreifen, die ſich ihr hilfsbereit
entgegenſtreckte.

ike Päſel ſtellte v zur angegebenen Stunde im
Herrenhauſe ein. Sie hatte ſich mächtig herausſtaffiert,
die grellrote Bluſe leuchtete ſchon von weitem, und von
ihrem Hute nickten prächtig farbige Blumen heiter herab.

Jhr Herz klopfte in Erwartung und Stolz heftig in der
nicht ganz normal gewachſenen Bruſt.

Der Gutsherr ſtand am Fuße der Verandatreppe. Als
er Mike in ihrem Staat daher kommen ſah, fragte er ver
wundert: „Na, Mike, wo willſt Du denn bin

„Jch ſoll ja mit die gnä' Frau zu unſ Fräulein Jke“,
ſagte das Mädchen mit Genugkuung

et e pfiff leiſe durch die Zähne. Jhm ging
ein Licht auf.

Jn dieſem Augenblick trat Frau Jule auf die Veranda.
Sie klärte ihren Mann in kurzen Worten auf, dann fuhr
Kriſchan vor, ſeine Herrin auf den Bahnhof zu bringen.

Als das Gefährt fortrollte, ſchaute Karl Eduard ihm
lange mit gemiſchten Gefühlen nach.

„Wenns gut geht, gehts gut murmelte er. „Aber
alles was recht iſt, Rat weiß meine Alte noch immer füralle Schäden und Mängel des Lebens.“

12. Kapitel.
Die Fahrt vollzog ſich ohneStörung. Es war ja ſchließ

lich auch nur eine einſtündige Eiſenbahnfahrt.
Mike, die bisher nicht über die Grenze ihrer Vaterſtadt

er e e Verſammlungen. Es berichtet: „Die Beſucher hingen in
lautloſer Stille an den Lippen des Vortragenden, und

und die Großſpekulanten, der Freiſinn iſt der Freund
der Sozialdemokraten, der Freiſinn iſt der größte Feind

Des Mittelſtandes, der Kleinſtadt und des Dorfes
Dieſe und ähnliche gehäſſige Anwürfe gegen die fortſchritt
liche Volkspartei veröffentlicht ein königlicher Landrat, der
der Vertraute des ganzen Kreiſes ſein ſoll, in ſeinem hei
miſchen konſervativen Blattel Als im Prozeß Becker der
Landrat v. Maltzahn über ſeinen Einfluß und ſeine Mit
arbeit am konſerbakiven Kreisblatt befragt wurde, da war
es ihm ſehr darum zu kun, ſeinen Einfluß ſo gering als
möglich erſcheinen zu laſſen und zu beteuern, daß er
Mitarbeit ſich auf einen einzigen Artikel beſchränkt abe.
Er wußte eben ſehr wohl, daß die landrätliche Schrift
ſtellerei im konſerbativen Sinne im heimiſchen Amtsblalt
ein wichtiges Beweismittel in der Hand der liberalen
Gegner wäre, die den Landrat als den Beauftragten der
konſervativ-agrariſchen Partei hinſtellen. Der Bütower
Landrat wird jetzt dieſer liberalen Behauptung aufs neue
ausgezeichnete Nahrung geben. Was ſagt aber der Mi
niſter des Jnnern dazu, der einen Vorgänger hatte, der
einſt im Parlament ſagte: der Landrat ſoll nicht der Agent
iner politiſchen Partei ſein

i

Die Chriſtlich-Soziaglen ſind heilfroh. Sie
laſſen freudeſtrahlend berkünden, daß im Wahlkreiſe Wetz
lärAltenkirchen die Konſervativen ihre Kandidatur gegen
den bisherigen Abg. Behrens zurückgezogen haben. Eben
ſo wird aus dem Wahlkreiſe Siegen mitgeteilt, daß das
Zentrum daſelbſt die Kandidatur des Lizentigten Mumm
unterſtütze. Allzu optimiſtiſch ſcheinen allerdings die
„DeutſchSozialen Blätter zu ſein, wenn ſie ausführen,
ſowohl in Wetzlar wie in Siegen ſei dadurch die Wahl der
Chriſtlich-Sogialen im erſten Wahlgange ſo gut wie ge
ſichert. Jn Wirklichkeit iſt Herr Behrens in ſeinem alen
Kreiſe nicht zuletzt inſolge der ſtarken Tätigkeit der fort
ſchrittlichen Volkspartei und ihres rührigen Kandidaten
Profeſſor Schloßmann ziemlich abgefallen, und ſeine
zweifelhaften Abſtimmungen bei der Finanzreform haben
ihm außerordentlich geſchadet. Und die letzte Wahl in
Siegen hat ſchon zur unangenehmen Überraſchung der An
tiſemiten gezeigt, daß die dort vorhandenen 3000 Zentrums
wähler keineswegs ohne weiteres auf den chriſtlich- ſozialen
Mumm übergehen, der ihnen nach mehr wie einer Rich
tung hin unſympatiſch iſt. Jmmerhin iſt es charakte
riſtiſch für die chriſtlich-ſogiale Partei, dieſe Parkei der
ausgeprägten evangeliſchen Orthodoxie, daß ſie ihre Man
date aus den Händen des Zentrums erwartet. Sie kann
ſchon heute lediglich als ein Anhängſel dieſer großen Par
tei gelten die evangeliſche Unterabteilung des katholi
ſchen Zentrums!

Im Kreiſe TilſiteNiederung iſt bekanntlich
ſeitens der Konſervativen der frühere Miniſter des Jnnern
v. Moltke aufgeſtellt, dem der liberale Gutsbeſitzer

i üß iſt die Begeiſterung de
vonſervattven Blafte

die Größe und Schlichtdeit, die in den Worten Seiner
Exz llenz zum Ausdruck kam, vreßte vielen Tränen
tiefſter Ergriffenheit aus den Augen Wenn Herr
v. Moltke im Landtage ſprach hatte man eigentlich immer
eine andere Empfindung nämlich die Angſt, das Seine
Exzellenz nur ja nicht im Fluß ſeiner Rede ſtecken bleiben
möge! Aber die Auffaſſungen ſind ja verſchieden!

der ſtaunenswerten Größe der Welt.
Frau Jule hatte es gefliſſentlich vermieden, ihren Kin

dern ihre Ankunft zu melden. Sie wollte das junge Paar
überraſchen, um ſo mit einem Male das ganze Elend der

Ehe zu überſchauen. eNicht einmal Fuhrwerk nahm ſie; ſie ließ ihr und
Mikes Gepäck auf dem er ſtehen und machte ſich zu
Fuß auf den Weg nach der Wohnung ihrer Kinder.

Dieſe war reizend inmitten eines Gartens gelegen.
Sieben bewohnten das Parterre einer modernen, ſtilvollen
Villag, zu dem der Vordergarten gehörte.

Schon in einiger Entfernung ſah Frau Jule das junge
Paar gemütlich Arm in Arm zwiſchen den Büſchen umher
wandern und in der Nähe des Hauſes vernahm ſie deut
lich Jkes luſtiges Lachen.

Lachen und ein zärtliches Umarmen zu Zweien ſtandnun ſo gar nicht in Segn Jules Programm, und es nahm

ſie tatſächlich wunder, Frieden zu finden, wo ſie Krieg er
wartet hatte.

Die Gartenpforte knarrte in ihren Angeln, beide Gat

ten blicten ſich umSieh, da ſtand ja wie ſie leibte und lebte, die liebe
Schwiegermama nSie verdeckte mit ihrer pompöſen Erſcheinung vorläu
fig die Unſchuld vom Lande.

Jhre Mutter ſehen und auf ſie zuſtürzen, war für Jke
eins„Mamachen, liebes, gutes Mamachen, welch eine köſt
liche Uberraſchung.“

r v. 5 drückte ihr Kind gerührt nach der ſieben
wöchentlichen A weſenheit an ihr H

„Mein Kind, mein armes Kind.
ers-

Jke hob ihr ſchwarzes Lockenköpfchen in die Höhe und
blickte Mama fragend an. Mama tat ſo wehleidig, und
Jke wußte wirklich nicht, weshalb ſie ſo zu bedauern ſein
ſollte. Sie hätte ihr junges Eheglück laut in die Welt hin
ausjubeln mögen. Bis auf ein wenig Eiferſucht trübte
nichts das Glück des jungen Paares.

Den Brief, den ſie vor drei Tagen an ihre Mutter ge
ſchrieben hatte, hatte ſie längſt vergeſſen.

Alfred Sieben ſah prächtig aus die Augen blitzten in
altem UÜbermut, und auch ſonſt erſchien er der Mutter wohl
gepflegt. Ja, ja, Horſter Produkte nähren, dachte ſie mit

Bitterkeit, eDer Chemiker ſtreckte Frau Jule herzlich ſeine Rechte
ne die die Mutter kalt ihre Finger für einen Augen

lick legte.

„Bot bt, ds Uber Herrn v. Moltkes ſammlung in

hinausgekommen war, riß Augen und Mund weit auf, ob

e

Mama

Die „Nationalliberale Korreſpondenz bringt neuer
dings ein Beiſpiel für die Art, wie Landräte die Ver
fügung des Miniſters des Jnnern vom 9. November um
gehen. Dort war gefordert worden, die Bildun g zu
kleiner Wahlbezirke zu vermerden. Jm pom
merſchen Wahlkreis NaugardRegenwalde ſind
die Wahlbezirke aber ſo eingeteilt, daß ein Bezirk nur 28
Wahlberechtigte hat. Andere haben ſogar nur 26, 25,
17 bis herunter zu 12 Wahlberechtigten Dabei
liegen dieſe Bezirke zum Teil dicht neben anderen, mit
denen ſie nach der miniſteriellen Beſtimmung hätten ohne
weiteres vereinigt werden können.

Für die Geheimhaltung der Wahl. Der
Vaterländiſche Wahlverein Elbing Marienburg hat an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet,
in der es u. a. heißt Von Wählern unſeres Wahlkreiſes
auf dem Lande iſt uns mehrfach erklärt worden, daß ſie
es nicht wagen dürften, ihr Wahlrecht gegen den vom
Bunde der Ländwirte aufgeſtellten Kandidaten auszu
ützen. Sie müßten befürchten, deshalb von den Ange
hörigen dieſes Bundes verfolgt und geſchädigt zu werden.

ie ſie gewählt hätten, käme auf jeden Fall
heraus. Die Umſchläge, in welche die Wahlzettel zu
ſtecken ſeien, wären ſo groß die Wahlgefäße auf dem
Lande zumeiſt ſo klein, daß ſelbſt durch Schütteln der
Urne an der Lage der Stimmzettel nichts verändert
würde. Wir bitten, daß ſolche arge Verſtöße gegen
das Wahlgeheimnis unmöglich gemacht werden. So

weit es ſich um das Format der Umſchläge und die
Größe der Wahlgefäße handelt, dürfte dies auf die
einfachſte Weiſe auf adminiſtrativem Wege ge
ſchehen, indem die Wahlzettelumſchläge ein erheblich
kleineres Format erhalten, während für die Wahl

efäße eine Mindeſtgröße und das Durchſchütteln der
timmzettel vor Entleerung des Gefäßes vorzuſchreiben

ſein dürfte. Sehr viel zweckmäßiger würde es allerdings
noch ſein, wenn als Wahlgefäße geräumige drehbare
Trom meln von einer gewiſſen Mindeſtgröße zur Ver
wendung kämen. Ferner ſollte jeder Wähler, nachdem
er den Wahlvorſteher und die Beiſitzer durch Vorzeigen
davon überzeugt hat, daß ſich nur ein geſchloſener Um
ſchlag in ſeiner Hand beſindet, dieſen mit ſeinem Jnhalt
Wolf in die Wahlurne legen.“ Die Fortſchrittliche
Volkspartei hat wiederholt und kürzlich abermals den
Antrag geſtellt, daß den Wahlbezirken einheitliche,
eine Verletzung des Wahlgeheimniſſes ausſchließende
Wahlurnen geliefert werden.

Drei unangenehme Fragen ſind, wie der
R. i on ſer vativen Agtta

Tiefhartmannsdorf von einem o
angeſeſſenen Handwerksmeiſter vorgelegt worden.
1. Welches Jnkereſſe hat der kleine und mittlere bäuer
liche Beſitzer an der Beibehaltung der von den Konſer
vativen verteidigten Ginfuhrſcheine? e. Welches
Jnutereſſe haben die bäuerlichen Beſitzer an den Futter
mittelzöllen (Gerſte, Mais 2e) 3. Welches Jntereſſe haben die bäuerlichen Beſttzer an der Zuwendung
von jährlich 45 Millionen Mark an die branntwein
brennenden Dominialherren? Herr Berg redete
darauf über hundert Dinge, nur über die Getreide
einfuhrſcheine, die Futtermittelzölle, und die Liebesgabe
ſprach er nicht.

Seine Stimme hatte den alten neckiſchen Klang, als er
lachend ausrief. „Grüß Gott, verehrte Schwiegermama,
Gott ſegne deinen Eingang!“
Die reine Treuherzigkeit ſtand ihm zwar auf dem Ge

ſicht geſchrieben, e n t Jule kannte ihre Pappen
heimer. Es hätte gar nicht einmal der jungen Frau herz
lichen Lachens bedurft, um die verſteckte Jronie, die in den
begrüßenden Worten lag, herauszufinden.

Jke gab ihrem Manne einen Klaps.
Mike war in aller Unſchuld hinter dem breiten Rücken

der Gutsherrin hervorgetreten und ſtand nun, verlegen
grinſend, den Zeigefinger im Munde, in der ganzen Glo
rie ihrer etwas mangelhaften Erſcheinung dem erſtaunten
Paare gegenüber.

„Herrjeh“, rief Alfred gut gelaunt aus, da iſt ja Mike
äſel. das vielleicht Dein Geſellſchaftsfräulein,

m

Dieſe mit einem vielſagenden Lächeln begleiteten Worte
waren natürlich im höchſten Grade geeignet, Frau Jule zu
erboſen. Die Urſache, weshalb dieſes Unglückswurm hier
war, war doch ſo tiefernſt, daß die Sache wirklich keinen

Scherz vertrug. J SJndes, wie konnte Alfred Sieben auch die leiſeſte Ah
nung von dem wirklichen Stand der Dinge haben.

„Jch habe Mike eigens für Euch mitgebracht“, ſagteFrau Jule mit ſtarkem Ruch ne S
Beide Gatten ſchienen in der Tat ſchwer von Begriff
er uns fragten wie aus einem Munde.
„Ja, für Euch“, erklärte Mama Plötz. „Doch davon

päter.
Jke erinnerte ſich ihrer Hausfrauenpflichten. Mama

mußte es ſich vorerſt bequem machen.
Mike war in die Küche zu Jekte geſchickt worden, die

gar nicht wußte, was ſie mit dem kleinen Ungeheuer an

fangen ſollte. e„Sie kann Jhnen ja belfen, ſo lange Mama hier iſt“,
gab die junge a der Jette zu verſtehen. Denn natürlich mußte Mi e wieder fort, ſie hatte durchaus nicht die

Abſicht, ſich zwei Mädchen zu halten.
Jette aber konnte nichts mit dem unwiſſenden Ding

machen. Was ſie anfaßte, war in ſteter Gefahr, näher
mit dem Jußboden in Berührung zu kommen. Wo ſie
ſtand, da ſtand ſie. Das tun ja freilich andere Menſchen
auch, aber der Fall läßt Unterſchiede zu.

Jette erwuchs aus der ſogenannten Hilfe alſo nur eine

Laſt (Fortſetzung folgt.)



Provinz und Amgegend.
F. Exfurt, 14. Dez. Durch Beſchluß der Stadtver

ordnetenverſammlung war dem Kiſtenfabrikanten Ernſt
Enders, weil er ſich geweigert hatte, das ihm übertragene
Amt eines Armenpflegers auszuüben, das Bürger
recht auf die Dauer von drei Jahren aberkannt worden,
ferner war er in der Gemeindeſteuer um ein Achtel erhöht
worden. Enders ſtrengte dagegen das Verwaltungs
ſtreitverfahren an, doch wies der Bezirksausſchuß zu Erfurt

geſtern ſeine Klage koſtenpflichtig ab. Es wurde
feſtgeſtellt, daß Enders ſich böswillig und ohne Grund
ſeiner Bürgerpflicht entzogen hatte. Jn dieſem Falle ſei
eine Beſtrafung nach S 74 der preußiſchen Städteordnung
angebracht. Jm Alter von 62 Jahren ſtarb geſtern
hier der frühere Stadtverordnete Apothekenbeſitzer Otto
Hanff an Typhus. Er hatte vor einigen Wochen an
einer Abendgeſellſchaft teilgenommen, in der Schlag
ſahne gereicht worden war. Mehrere Tage nach dem
Genuſſe dieſer Schlagſahne erkrankten ſämtliche Teil
nehmer der Geſellſchaft an Typhus. Jn dem Befinden
der übrigen Kranken, unter denen ſich Superintendent
Dr. Fiſcher und deſſen Gattin befinden, iſt eine weſent
liche Anderung noch nicht eingetreten. Auch die Gattin
des verſtorbenen Apothekenbeſitzers Hanff liegt noch
ſchwerkrank darnieder.

Mühlhauſen, 14. Dez. Jn vielen Orten des
Landkreiſes Mühlhauſen herrſcht eine Waſſernot,
wie ſie ſeit vielen Jahren nicht beobachtet worden iſt.
In Kaiſershagen ſind die Brunnen faſt ausgetrocknet, es
können nur alle 8 bis 10 Tage an eine Familie zwei
Eimer Trinkwaſſer verabreicht werden. Wer ſein Waſſer
nicht mit Geſchirr aus der Unſtrut holen kann, iſt in
arger Verlegenheit. Jn Eigenrode, Beberſtedt und
Windeberg ſteht es ebenſo In Saalfeld darf ſich jede
Familie nur mittags aus dem einen noch brauchbaren
Brunnen zwei Eimer Waſſer holen. Alle übrigen
Brunnen ſind entweder ausgetrocknet oder führen gelb
ſchmutziges Waſſer.

F. Vom Eichsfelde, 14. Dez. Die Typhus
epidemie in Wachſtedt kann jetzt als erloſchen
angeſehen werden, da ſeit 10 Tagen keine neue Er
krankung vorgekommen iſt. Die Epidemie trat explo
ſionsartig auf. Von den 700 Einwohnern des Ortes
waren 10 Prozent von der Krankheit be
fallen. Jhre Entſtehung iſt auf den Genuß von
ſchlechtem Trinkwaſſer zurückzuführen. Inzwiſchen iſt
die obereichsfeldiſche Verbandswaſſerleitur g in Betrieb
geſetzt und der Waſſerkalamität damit endgültig ab
geholfen.

Weimar, 14 Das großherzogliche Hoff
S t nntery Graf Perpden „L. N. N.“ folgende Erklärung. Von mehreren
Zeitungen, namentlich dem Berl. Tagebl.“, der „B. 3.
am Mitkag“ und der „Frankf. Ztg.“ ſind Artikel in ſehr
gehäſſiger Form gebracht worden über eine Anordnung
des unterzeichneten Hofjagdamtes, nach welcher kürzlich
auf einer Hofjagd weit über hundert Haſen
eingegraben worden ſeien, um die Preiſe nicht
zu drücken. An dieſer ganzen Behauptung iſt
kein wahres Wort.

F. Jenga, 14. Dez. Wie ſchon kurz gemeldet, iſt der
Polizetaſſiſtent Koch unter Mitnahme ſtädtiſcher
Gelder flüchtig geworden eine Tatſache, die in
der hieſigen Bürgerſchaft natürlich wie eine Bombe ein
geſchlagen hat. Erſt iſt der Meldeamtsſekretär
Kunze vom Amte entfernt und zu einer ſchweren
Freiheitsſtrafe verurteilt worden, weil er ſich an fremden
Geldern vergriffen hat. Dann kamen die auf viele Jahre
zurückliegenden Unterſchlagungen des Kaſſenboten
Veit vom ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerk ans
Tageslicht. Vorige Woche ſtellte ſich Poli zeiſekretär
Vogel wegen Unterſchlagung ſtädtiſcher und privater
Gelder der Staatsanwaltſchaft, und nun iſt der Polizei
aſſiſtent Koch aus gleichem Grunde durch die Lappen
gegangen Die Unterſchlagungen Veits belaufen ſich auf
etwa 30000 Mk, Vogel hat nach eigenem Geſtändnis
1570 Mk. ſtädtiſche und 2500 Mk. Mündel-
gelder unterſchlagen; wie hoch ſich die Veruntreuungen
Kochs belaufen, ſteht noch nicht feſt. Der Gemeinderat
hat erſt in ſeiner geſtrigen Sitzung wieder ſcharfe
Angriffe gegen den Gemeindevorſtand
gerichtet, der durch ſeine in der Preſſe veröffentlichte Er
klärung zu beſchwichtigen verſucht habe. Der Bezirks
direktor hat bereits Termin zur Verhandlung über die
Fälle Veit und Vogel angeſetzt um zu prüfen und feſt
zuſtellen, ob der Gemeindevorſtand ſich einer Vernach
läſſigung ſeiner Amtspflichten hat zuſchulden kommen
laſſen. Unabhängig von dieſem Eingreifen der Auſſichts
behörde will der Gemeinderat die ſtädtiſche Verwaltung
durch zwei auswärtige Reviſoren prüfen laſſen und von
ihnen Vorſchläge für eine Reorganiſation erlangen.
Weiter liegt dem Gemeinderat ein Antrag vor, vom
nächſten Jahre ab Gemeinderatsmilglieder nicht mehr als
Lieferanten für die Stadt zuzulaſſen,

Merseburg und Amgegend.
14. Dizember.

Jn dem geſtrigen Artikel unſeres Blattes über
„Neuerungen in der gnvalidenverſicherung“ war

r, ſende

unter Ziffer 2 die Höhe der Marken angegeben, die z. B.
für Dienſtboten vom 1. Januar 1912 ab zu kleben
ſind. Wir machen darauf aufmerkſam, daß damit die
für die Stadt Berlin erforderlichen Marken gemeint
ſind. Jm Kreiſe Merſeburg ſind für männliche
Verſicherte, die keinerKrankenkaſſe angehören,
vom 1. Januar 1912 ab mindeſtens 24 Pfg.-Marken,
für weibliche Verſicherte, die keiner Krankenkaſſe ange
hören, mindeſtens 32 Pfg. Marken zu kleben. Für Mit
glieder von Orts und Betriebskrankenkaſſen ſind die
Durchſchnittslöhne derjenigen Mitgliederklaſſen maß-
gebend, denen ſie angehören. Gleichzeitig machen wir
darauf aufmerkſam, daß für Beſchäftigungszeiten nach
dem 1. Januar 1912 die bisherigen Marken nicht
mehr verwendet werden dürfen. Nur wenn für Beſchäf
tigungszeiten, die vor dem 1. Januar 1912 liegen, Marken
rückſtändig ſind, ſo ſind noch die alten Marken zu ver
wenden. Die mit dem 1. Januar 1912 ungültig wer
denden Marken werden von den Poſtanſtalten umgetauſcht.

Der ParochialeArmenpflegeverein der
Altenburg hielt am 12. d. e. im Reſtaurant zum
„Bergſchlößchen“ ſeine Generalverſommlung ab. Aus
den Verhandlungen, zu welchen alle Mitglieder eingeladen
waren, ſei an dieſer Stelle nur ein Gegenſtand erwähnt,
der für die Offentlichkeit von beſonderem Intereſſe ſein

dürfte. Wie nämlich durch die hieſigen Zeitungen bekannt
geworden iſt, hat ein früheres Glied der Altenburg
Gemeinde dadurch ſeine treue Anhänglichkeit betätigt,
daß er für die Armen derſelben den jährlichen Betrag
von 500 Mk. ausgeſetzt hat. Dadurch iſt nun, wie
hervorgehoben wurde, die Meinung entſtanden, als ſeien
nunmehr die Armen der Altenburg ſo reichlich bedacht,
daß eine Beteiligung an den Beſtrebungen des kirchlichen
Armenpflegevereins überflüſſig erſcheine. Demgegenüber
wurde darauf hingewieſen, daß jenes Vermächtnis nicht
etwa in die Hände der kirchlichen Armenpflege gelegt,
ſondern lediglich der ſtädtiſchen Armenbehörde übergeben
worden iſt. Dieſe aber wird mit dem Gelde ſchwerlich
anders als nach den durch das Geſetz feſtgelegten Grund
ſätzen verfahren können, ſo daß alſo für die Bedürftigen
der Altenburg eine weſentliche Verbeſſerung der Lage
gegenüber den Armen der anderen Gemeinden kaum
wird eintreten können. Aus dem Jahresbericht ging
übrigens hervor, daß allein mehr als 60 bedürſtige

Witwen im Jahre 1910 11 vom Verein unter
ſtützt worden ſind. Dieſer Liebespflicht wird er ſich
auch in Zukunft nicht entziehen wollen. Denn von
dieſen Witwen ſind nur wenige Rentenempfängerinnen
und dieRent beläuft ſich auf durchſchnittlichl 16- 120Mk. Pikleldie rtsgruppe, dies Unternehmen zu an

rlich; die meiſten ſind mehr ode p

chriſt che Gemeinde ihre Armen nur der tlichen
Armenpflege überlaſſen Man braucht dieſe Frage gerade
in der Weihnachtszeit nur auszuſprechen ſie beant
wortet ſich für jeden Edeldenkenden von ſelbſt. Aus
dieſen Gründen wurde der Vorſtand beauftragt, an die
bisherigen Helfer die Bitte zu richten, dieſem Liebeswerk
der Gemeinde an ihren Armen auch fernerhin ihre gütige
Teilnahme zu erhalten.

Der Bauernverein für Merſeburg und
Umgegend hatte ſeine Mitglieder zu einer Verſamm-
lung am Mittwoch nachmittag im Tivoli hier einberufen;
leider war der Beſuch nur ein ſchwacher. Der Vorſitende,
Gutsbeſitzer Bergner Braunsdorf begrüßte die Er
ſchienenen und widmete den verſtorbenen itgliedern, Gemeindevorſteher PohleMeuſchau, Gemeindevorſteher
Kunthe Körbisdorf und Okonom Schäfer Merſeburg
einen warmen Nachruf; die ehe ehrte die Ver
torbenen durch Erheben von ihren Pläßen. Der Vor
itzende gab ſodann die Eingängeund Vereinsmitteilungen
ekannt. So ſollen im nächſten Jahre mehrere Vorträge

gehalten werden, die ſich mit den ſicher zu erwartenden
land wirtſchaftlichen Notſtänden im Frühjahr und den er
e en Vorbeugungsmaßregeln beſchaftigen werden.
Angeregt wurde, ſich an der von der Landwirtſchaftskammer ausgeſchriebenen Prämiierung von Geflügelwirtſchaf
ten zu beteiligen. Herr Direktor Dr. Or u al teilte mit,

Daß die Landwirtſchaftskammer es abgelehnt habe, ein
lugblatt herauszugeben, das die Landwirte über den
otſtandstarif aufklären ſollte, wie dies vom Verein be

antragt worden war. Dem weiteren Antrage auf Ver
öffentlichung der Preistabelle n Futtermittel iſt W
ſtattgegeben worden. Herr Landwirtſchaftslehrer H o ch
rattel hielt ſodann einen Vortrag über „Die Bedeu
tung guter Kontrollvereine für Milchhal-tung und Milchviehzucht“. Der Redner betonte
zunächſt die Notwendigkeit der Kontrollvereine für jedeMeilchviehwirtſchaſt, um dieſe rentabel z geſtalten und

legte dann ausführlich die vielſeitige Wirkſamkeit der Kon
trollbeamten dar. Aufgabe dieſer Kontrollbeamten iſt, die

Miſchung der Kraftfuttermittel auf ihre Preiswürdigkeit
und den Nährwert zu überwachen, den gemeinſamen Bezug
von Futtermitteln anzuſtreben und zu prüfen, ob Fälſchun
gen mit dieſen vorgenommen ſind. Weiter hat der Beamte
anzugeben die Fütterung der Milchkühe nach Leiſtung, wo

durch erreicht wird, daß die Kuh das meiſte Futter erhält,
die den größten Milchertrag liefert. Sehr eingehend be
handelte der Redner den Wert der Kontrolle für die
kung in all ihren Einzelheiten. Die Feſtſtellung der Ren
tabilität feder Kuh und des Verbrauchs an Futtermitteln
ermöglichen es, die weniger leiſtungsfähigen Tiere aus
zumerzen und durch gute Tiere zu erſetzen. Ein weiterer
Vorteil der Kontrolle iſt noch, daß die Leiſtung der Kühe
durch zweckmäßige Fütterung geſteigert werden kann, was
der Redner an Beiſpielen erläuterte. Sehr erfolgreich iſt
das Zuſammenarbeiten der Kontrollvereine mit den Zucht
vereinen für die Anſchaffung von Tieren, die Aufzuchtk uſw.
Bei der Gründung und Unkerhaltung dieſer Vereine muß
der Stagt und der Kreis eingreifen und Mittel zur Ver
fügung ſtellen, denn die Steigerung der Milchproduktion
iſt von großem Vorteil für unſer geſamtes wirtſchaftliches

zu wirken und den Zweck der Brockenſammkung zu er

Ffüllen. Namentlich in der Umzugszeit findet ſich vieles

Leben. Die Ausführungen des Redners, der aus eigner
Erfahrung ſprechen konnte fanden lebhaften Beifall.Eine längere Beſprechung ſchloß ſich an, in der der Wert
der Kontrollvereine durchaus anerkannt und empfohlen
wurde, auch im Bezirk des Bauernvereins der Gründung
ſolcher Kontrollvereine näher zu treten. Der Vorſtand
wird dahingehende Beſtrebungen nach beſten Kräften
unterſtützen. Die weiteren Verhandlungen betrafen die
Feſtlegung der Verſammlungstermine für 1912, die nach
den Vorſchlägen des Vorſtandes genehmigt wurden. Da
rauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Geſchäftliches. Die Folgen des Futter
mangels machen ſich jetzt auch auf dem Gebiete der
Herſtellung von kondenſierter Milch bemerkbar.
Infolge zu geringer Einlieferung von Rohmilch müſſen
Aufträge auf kondenſierte Milch von den Fabriken auf
Wochen zurückgeſtellt werden. Die Großhändler geben
zur Zeit nicht mehr als 3—5 Doſen kondenſierte Milch
an ihre regulären Abnehmen reſp. die Detxailliſten ab.
Der Artikel hat namentlich infolge ſeiner unbegrenzten

Haltbarkeit auch ſtarken Auslandsabſatz.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes wird am 1. April
hier eine Brockenſammlung eröffnen. Solche haben in
anderen Städten, wie Achen, Braunſchweig Köln,
Hildesheim, Neumünſter, Stolp, Lauenburg, Köslin,
Torgau, ſegensreiche Erfolge erzielt. Es iſt dies eine
Wohlfahrtseinrichtung, die dazu dient, den Unbemittelten
Gelegenheit zu geben, ohne Almoſen zu empfangen, für
einen billigen Preis in den Beſitz von notwendigen und
nützlichen Gegenſtänden zu gelangen, und ferner durch
den etwaigen Reinertrag die ſoziale Arbeit des Deutſch
Evangeliſchen Frauen Bundes zu fördern. Aber warum
werden die Sachen nicht den Unbemittelten geſchenkt
weil die Wohltat der Brockemammlung hauptſächlich
denen zu Gute kommen ſoll, denen es ſchwer wird, ſich
und ihre Familie anſtändig durch's Leben zu bringen,
die aber doch zuviel Selbſtgefühl haben, um von Tür zu
Tür zu gehen und um Almoſen zu bitten. Wir wollen
ketne Almoſen geben. Für ihr eigenes ſelbſtver
dier tes Geld ſollen alle zu feſten aber minimalen Preiſen
nötige und nützliche Gegenſtände kaufen können. Es
werden geſammelt: alte Möbel, Wäſche, Kleidungs
ſtücke für Männer, Frauen und Kinder (auch ſolche
die für die Bühne Verwendung ſinden), Schuhe,
Strümpfe, Hüte, Bilder, Scheren, Küchengeräte,
Haushaltungsgegenſtände, Betten, Flicken, Papier c,
kurz alles, nur keine Konſervenbüchſen. Die
geſammelten Gegenſtände werden, ſoweit dies not
wendig iſt, gereinigt, desinfiziert und ausgebeſſert, die
Verkaufstage werden ſpäter bekannt gegeben. Herzlich

O Du rert ch

Entbehrliche, das der Brockenſammlung noch von großem
Nutzen ſein kann. Es wird gebeten, daß die Damen
ſchon jetzt mit der Sammlung anfangen und die Sachen
bei ſich aufbewahren oder aber die zukünftige Leiterin
Frau Oberregierungsrat Alter benachrichtigen, damit
die Sachen abgeholt werden können. Mit der Sammel
ſtelle der Halleſchen Stadtmiſſton iſt eine Verſtändigung
erzielt; ſie wird ihre hieſige Stelle einziehen.

E. Grfn. d'Haufſonvillke.

Zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe
MerſeburgAuerſurt

ſchreibt man uns Der konſervative Kandidat Amts
vorſteher Niele bereiſt zurzeit mit einem großen
Stabe den Wahlkreis und ſtellt ſich den Wählern
vor. Die hanebüchenſten Vorwürfe werden gegen die
liberalen Parteien erhoben, die Sozialdemokratie dagegen
nahezu ängſtlich geſchont. Beſonders bezeichnend iſt es

aber, daß zu den konſervativen Verſammlungen durch den
behördlichen Apparat (Gemeinde- und Amtsvorſteher)
perſönlich eingeladen wird, und zwarnur Geſinnungs
genoſſen Von einer öffentlichen Einladung hat
man aus ſehr begrerflichen Gründen abgeſehen und
immer mehr bricht ſich infolge dieſer Heimlichkeit die An
ſchauung Bahn, daß man die Offentlichkeit ſcheut
Es iſt daher un begreiflich und zeugt keineswegs von
einer fachlichen und ehrlichen Kampfesweiſe,
wenn in einer kürzlich in Lauchſtedt abgehaltenen konſer
vativen Verſammlung It. Bericht in der Halleſchen Zei
tung Herr Gymnaſial Direktor Zie hen aus Merſeburg
erklärte, „er bedauere es lebhaft, daß bisher kein Gegner
aufgetreten ſei, der die in der liberalen Preſſe ſo oft er
hobenen Angriffe gegen die Konſervativen in freier Rede
vertrete“. Wir verſagen uns zunächſt jede Kritik dieſes
eingangs ſeiner Rede erhobenen Vorwurfs und richten
an Herrn Prof. Ziehen nur die Anfrage, warum er zu
der Verſammlung am vergangenen Dienstag im Tivoli
nicht erſchienen war, um in freierRede ſeine An
griffe zu wiederholen. Es waren doch öffent
lich Freunde undGegner eingeladen worden!

U. A. w. g.

Jn einigen Orten des Kreiſes Merſeburg wollten,
wie dies bei jeder Reichstagswahl geſchehen, heute Ver
trauensmänr er und Beauftragte des liberalen Wahl
bureaus Abſchriften der Wählerliſten anfertigen, was
ihnen aber verweigert wurde. Es dürfte daher wohl
angebracht ſein, den Gemeindebehörden von zu



um 7 em gefallen

ſtändiger Stelle aus folgenden Erlaß des Miniſters
des Jnnern vom 9. Nov. 1911 ins Gedächtnis zu
rufen „Das Recht der Einſichtnahme der Wählerliſte
umfaßt auch die Befugnis, während der Auslegungszeit
ohne Beeinträchtigung des gleichen Rechtes anderer Be
teiligter von den Wähſerliſten Abſchrift zu nehmen. Jch
erſuche, die Gemeindebehörden gefälligſt anzuweiſen, in
dieſer Hinſicht nach keiner Richtung hin Schwierigkeiten
zu bereiten. Wir glauben, der Erlaß iſt doch klar und
deutlich

8, Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg. Quer
furt, 18. Dez. Starkbeſuchte liberale Wähler
verſamm lungen fanden am Sonntag und Montag
in Obereichſtedt und Reinsdorf ſtatt. In den
Berſammlungen entwickelte Herr Gutsbeſitzer Koch
Unterfarnſtedt ſein politiſches Programm. Der leb
Hafte Beifall zeigte, wie ſehr die Anweſenden mit den
Ausführungen des Redners einverſtan den waren. Als
in der Reinsdorfer Verſammlung der liberale Kandidat
die Verſicherung gab, daß ſeine Parteifreunde die Mittel
für den weiteren Ausbau der Flotte nicht verweigern,
aber r Watig die Löſung der Deckungsfrage durch
Annahme von Beſitz und Vermögensſteuern fordern
würden, ertönten lebhafte Bravoruſe. Einige in der
Reinsdorfer Verſammlung anweſende Bündler ver
ſtanden es leider nicht, das ihnen gewährte Gaſtrecht
zu achten. Obwohl der Vorſitzende nach Schluß des Vor
trages darauf hingewieſen hatte, daß der Herr Kandidat
bereit ſei, Fragen aus der Mitte der Verſammlung zu
beantworten, er es aber nicht zulaſſen könne, daß die
Gegner in liberalen Verſammlungen ihr Programm
entwickeln und für ihren Gegner Propaganda treiben,
dazu mögen ſich die Herren eigene Verſammlungen ein
herufen, wagte es dennoch ein Herr „von', zu einer
konſervativen Verſammlung einzuladen. Der betr. Herr
konnte erſt zum Schweigen gebracht werden, als der
Vorſitzende mit der lnwendung ſeines Hausrechts drohte.
Aber auch jetzt noch verſuchten die großagrariſcheu
Herren, die Verſammlung durch allerlei Winkelzüge zu
Weh Das iſt die landbündleriſche Kampfesweiſel Jn
reffenden Worten kennzeichnete der liberale Kandidat

das Verhalten e Jetzt, wo ergezwungen ſei, täglich in ſtundenlangen Reden ſein
politiſches Programm zu entwiceln, wäre es wohl
unbillig, zu verlangen, daß er ſich in langen und un
fruchtbaren Auseinanderſetzungen mit den Herren
Großagrariern einlaſſe. Dieſe zu überzeugen, liege ihm
ehe s fern, ebenſowenig wie er deren Belehrung

rauche.

SAtzendorf, 14. Dez. Hier und im Nachbardorfe
Reipiſch iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen,
Die Abſperrmaßregeln ſind infolgedeſſen in Wegfall
gekommen und beide Orte dem Beobachtungsgebiet an
gegliedert worden.

b. Blöſien, 12. Dez. Die wöchentlichen
Meſſungen des Grundwaſſerſtandes ergaben
am Auguſt bis Oktober ein Fallen von durchſchnittlich

piege39 cm Seit 1, Oktober iſt der Grundwa erſ

Gegenteil bemerkbar.
I. Oktober fiel das Grundwaſſer nur um 10em, während
es in den letzten 3 Monaten des Jahres 1910 noch um
31em fiel. Von einem Verſiegen des Waſſers in unſerm
Brunnen war ſelbſt während der heißeſten und trockenſten
Zeit im letzten Jahre nichts zu bemerken.

g. Burgliebenau, 13. Dez. Mehreren hieſigen
Landwirten ſind ſeitens der Königl. Oberförſterei
Schkeuditz in den zur Saat beſtimmten vorjährigen
Schlagflächen in den Jagen 48 und 49 hier Kabeln zum
Roden gegen mehrjährige pachtfreie teilweiſe
Uberlaſſung derſelben zum Einbau von Hackfrüchten
überwieſen worden. Eifrig ſind die Parzelleninhaber
bei der Arbeit, da ihnen auch noch das Holz von den
Klötzen gefällter Bäume zuſteht. Durch Einzäunung iſt
Wildſchaden ausgeſchloſſen und der Boden dürfte ſich
beſonders für Rüben, vielleicht auch noch für Kartoffeln
eignen. Die Größe pro Kabel beträgt etwa Morgen

8 Großcorbetha, 14. Dez. Durch alle Zeitungen
iſt die Nachricht gegangen, daß am vorigen Montag der
Hobviſt Reinhold Maaſch in Metz, als er einen von
Französlingen, darunter den berüchtigten Vorſitzenden
des deutſchfeindlichen Vereins Ia Lorraine sportive“,
Samain, vom Zaun gebrochenen Streit mit einem deut
ſchen Friedhofswärter ſchlichten wollte, von einem der
ruchloſen Geſellen durch einen hinterrücks abgegebenen
Revolverſchuß in den Kopf ermordet worden iſt, und
überall hat dieſe Nachricht, die mit grellem Licht das
dunkie Treiben der verkappten Franzoſenfreunde be
leuchtet, Schmerz und Entrüſtung hervorgerufen. Jn
unſerer Gemeinde aber ganz beſonders, denn der ſo
ſchändlich Ermordete gehörte ihr ſeit langen Jahren an.
Jn Fährendorf geboren, kam er mit ſeinem ſchon ſeit
Jahren verſtorbenen Vater als Knabe hierher und er
freute ſich allgemeiner Achtung und Liebe. Er war der
Troſt und die Stütze ſeiner verwitweten Mutter, mit der
eine faſt verzweifelnde Braut in die tiefſte Trauer
geſtürzt iſt. Er diente bereits im zwölften Jahre, wollte
demnächſt den Abſchied nehmen, ein Zivilamt ſuchen und
dann heiraten. Nun iſt es damit für immer vorbei.
Die Leiche des Verſtorbenen wird hierher überführt und
am Freitag auf dem hieſigen Friedhof beigeſetzt werden.
Das Mitleid mit den ſchwer geprüften Angehörigen iſt
allgemein. Den Verbrecher aber mag die gerechte
Strafe ereilen.

S. Röcken, 13. Dez. Dem Pfarrer Rabegau hier wur
den bereits ſeit längerer Zeit verſchiedene Buben

geſpielt. So wurden ihm die Fenſter ſeiner
ohnung eingeworfen, ein andermal eine größere Quan-

tität Birnen aus dem Garten geſtohlen. Vergangene

Vom I. Auguſt bis

wurde nun aus dem Pfarrgarten ein Bienenkorb
im Werte von 25 A entwendet. Der Korb wurde heute
morgen am Kirchwege nach o (Dorfgrenze von
Röcken), vollſtändig zertrümmert, die Bienen ſind ſämtlich
erfroren, aufgefunden. Der mit ſeinem Dienſthunde
ſchleunigſt ar bahn Sure er e n veraus Lüßen war bald zur Stelle. Der Hund nahm vorzüglich die Spur des Täters auf. Dieſe führte in die 5
nung des Maurers Otto R. in Michlitz. Dieſer, vonGendarmeriewachtmeiſter Schlicht in ein ſcharfes Verhör
genommen, geſtand ſchließlich ein, den Korb gemeinſchaft
lich mit dem Landwirt Karl Sch. aus Röcken aus dem
Pfarrgarten entwendet zu haben, um dem Herrn Pfarrer
einen Schabernack zu ſpielen. Dieſer unüberlegte Streich
dürfte ihnen nun ſehr teuer zu ſtehen kommen.

Mücheln und Amgebung.
14. Dezember.

Die Zwölfnächte ſind nicht mehr fern. Mit
ihnen hat es bekanntlich die Bewandnis, daß jede der
zwölf Nächte das Orakel für einen Monat im folgenden
Jahre abgibt. Träumt man z. B. in der erſten Zwölf
nacht etwas recht angenehmes, ſo kann man ſich darauf
verlaſſen, daß der Januar ein Freudenbringer iſt; hat
man in der zweiten Zwölfnacht ſchlechte Träume indem
man z. B dicken Qualm ſieht, ſtatt helles flackerndes
Feuer) ſo gibt es im Februar jednfalls Verdruß und
Schmerz Merkwürdig iſt nur und hier hat die Ge
ſchichte ihren Haken! daß in Schleſien die ſpukhaften
Zwölfnächte vor Weihnachten geſetzt werden, während ſie
ſonſt mit dem Feſte beginnen oder, wie in Mecklenburg
und Franken, mit dem 1. Januar ihren Anfang nehmen.
Was nun das richtige iſt Überlaſſen wir die Entſche
dung hierüber jenen Leſerinnen, die ſich berufsmäßig
mit der Deutung der Zukunft beſchäftigen!

b. Frankleben, 11. Dez. Der Amtsvorſteher
Herr v. Boſe macht bekannt, daß am 18. und 19, De
zember von 10 Uhr vormittags bis Uhr nachmittags
im Gelände nördlich von Atzendorf eine Schießübung
des II. Bataillons des Füſilier Regiments Nr. 36 ſtatt
findet. Die Schußrichtung iſt gegen den Rotthügel.
Die in das Gelände führenden Wege werden ſeitens des
Bataillons mit Poſten beſetzt, deren Anordnungen im
Intereſſe der Sicherheit Folge zu leiſten iſt.

8Freyburg, 12. Dez. Schöffenſitzung. Berurteilt:
1. Grubenarbeiter Hermann Fr. Schlacht Roßbach, weil
er einen Haſen, den er gefunden hatte, unterſchlagen hat
und gelegentlich einer Treibjagd unbefugt Grundſtücke
des Jagdbezirks betreten hat, 4 5 und 1 Mk. S

itz wegen Hausfriedens

-Zöbigker, den Betriebsführer Albert J. Pettſtedt,

u So eiſter Pa Schla oßbach weil ſiedurch Fahrlaſſtgkett heim Berrieb der Grubenbahn eine
örperverletzung des Bremſers Januſchewſky verſchuldet

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 15. Dezember 1861, ſtarb

der Violinvirkuoſe und Komponiſt Karl Joſeph
Lipinski im Alter von 71 Jahren. Den erſten Muſik
unterricht erhielt er von ſeinem Vater und wurde dann
Kapellmeiſter am Deutſchen Theater in Lemberg. Nach
dem er zur weiteren Ausbildung in Wien verweilt hatte,
reiſte er 1817 nach Jtalien, wo er alen neben Paganini mit Erfolg auftrat. Nach mehreren Auslandsreiſen
trat er 1889 als Konzertmeiſter in den Verband der königl.
Kapelle in Dresden ein. Sein Spiel zeichnete ſich durch
vollendete Technik aus, ſowie durch die Größe, Breite undGewalt des Tones und wirkte beſonders durch die in ihm
ſich wiederſpieglnde warme Empfindung, ſowie durch echt
künſtleriſche Geſtaltungskraft. Von Lipinskis Kömpo
ſitionen ſind vor allen ſeine vier Violinkonzerte mit Or
cheſterbegleitung beliebt und verbreitet geweſen.

Cletterwarte.
V. W. am 15. Dez. Zeitweiſe ſtark bewölkt bis trüb,

Temperatur wenig verändert, keine oder unerhebliche
Niederſchläge, mäßiger Südwind. Strichweiſe leichter
Nachtfroſt. 16. Dez. Teils heiter, teils neblig oder
wolkig, Nachtiroſt und Reif, Tag milder, vorwiegend
trocken, mäßiger Südoſtwind

Gerichtsver handlungen
Wiesbaden, 13. Dez. Nach 172 ſtündiger Ver

handlung wurde heute vor der hieſigen Strafkammer
der bisherige Rechtsanwalt Armin Güth wegen
Untreue in Verbindung mit Unterſchlagungen in fünf

ällen und wegen Untreue in einem Falle zus s Jahren
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Drei Monate Unterſuchungshaft werden angerechnet

Vermischtes.
Mitglieder des engliſchen Königshauſes

in Seenot.) Aus Gibralkar meldet der Draht: Der
Dampfer „Delhi“ iſt ſüdlich von Kap Spartel aufge
laufen Unter den Reiſenden befinden ſich die Her
zogin Fife, die Schweſter des Königs Georg, ihr Ge
mahl und zwei Töchter, die nach Agypten reiſen. Die
Schlachtſchiffe Duke of Kdinburgh“ und London ſo
wie ein Kreuzer gingen unter Volldampf von Gibraltar
zum Beiſtand ab. Rettungsverſuche mit dem über Land
geſchickten Raketenapparat geſtalteten ſich ſehr ſchwierig.
Es herrſcht Sturm und die See geht ſehr hoch. Das
Schiff ſtrandete am Dienstag abend bei ſehr ſchlechtem
Wetter. Es faßt 8000 To. und hat 150 Paſſagiere an
Bord. Nach weiteren Meldungen aus Gibraltar war

auch der Kreuzer Weymouth mit einem von Artilkeriſten bedienten Rettungsapparat, um dem geſcheiterten
Dampfer „Delhi“ beizuſtehen, in See gegangen. Die
Lage des „Delhi“ wird als ernſt betrachtet. Der See
gang war ſo ſtark, daß es unmöglich war, in die Nähe
des geſcheiterten Schiffes zu kommen. Die Kriegsſchiſfe
und Bergungsdampfer halten ſich in der Nähe auf.
Nach einem Telegramm aus Tanger iſt es einem franzö
ſiſchen Kreuzer gelungen, mit ſeinen Booten die Frauen
und Kinder, die ſich an Bord der „Delhi befanden, an
Land zu bringen.

Unter dem Verdacht der Brandſtiftung
verhaftet Wegen Brandftiftung wurden der Beſitzer
des in der Sonntagnacht abgebrannten Parkhotels in
Honnef, Kollbach, deſſen Sohn und der Agent Hedfeld
in Honnef verhaſtet. Der Vater ſoll den Sohn zur
Brandlegung angeſtiftet haben während der Agent
Hedfeld von der ganzen Angelegenheit gewußt haben ſoll.

(SelbſtmordimUnterſuchungsgefängnts,
Jm Gefängnis in Bonn erhängte ſich der in Unter
ſuchungshaft befindliche Kaufmann Adolf Achenbach
von hler, der ſeinem Schwager über 70000 Mar?
unter ſchlagen haben ſoll.

(Mordanſchlag W die eigene Mutter.Wie aus Kreuzburg (O gibt gemeldet wird
verübte eine 52jährige Bäuerin in Kleinkottorz einen
Mordanſchlag auf ihre eigene 76jährige Mutter. Mit ge
e Geſicht und als Mann verkleidet, e ſie

er Mutter auf, als dieſe vom Bahnhofe zurückkehrte, und
verfuchte, ſie zu erdroſſeln. Es kamen aber Leute m
und die Täterin wurde verhaftet. Der Grund iſt in Erb
ſtreitigkeiten zu ſuchen.

Neueste Nachrichten.
Tripolis, 14. Dez. (Agence Havas) Die Ja

lien er haben geſtern Tod ura beſeßt, ohne auf
Widerſtand zu ſtoßen,

Wien, 14. Dez. Der öſterreichiſche Hof hat re
neue peinliche Affäre. Erzherzog Heinrich
Ferdinand, der gegenwärtig 38 Jahre alt iſt und
Rittmeiſter im 6. Dragonerregiment war, ein Sohn
Ferdinands 1V. Großherzogs von Toskanga und deſſen
zweiter Gemahlin Alice, Tochter des Herzogs Ferdi
nand Karl II von Parma. wurde heute vom Kaiſer
ohne Gebühren beurlaubt. Grzherzog Heinrich
Ferdinand, der ſeit längerer Zeit nicht mehr im aktiven
Dienſt war, zeigte eine ausgeſprochene Abneigung
gegen ſeinen militäriſchen Beruf und geriet ſo
oft und in heftige Konflikte mit ſeinen Vorgeſetzten, daß
der Kaiſer ſich zu dieſer radikalen Maßregel entſchloß

ien, 14. Dez. Nach Krakauer Depeſchen wurden
am Dienstag in Lemberg Maſſenverhaftungen
von Jndividuen vorgenommen, die einer weitver
zweigten ruſſiſchen Spionagebande angehörten
und ihre Mitteilungen direkt an den ruſſiſchen General
ſtab ſandten. Wie der ſozialdemokratiſche Naprzod
meldet, wurde heute in Lemberg ein ruſſiſcher Oberſt
unter dringendem Verdacht verhaftet, an der
Spionage teilgenommen zu haben. Die Polizei hält den
Namen des Oberſten ſowie die von acht anderen ruſ

n Splonen vorläufig geheim Die VerHaftungen erfolgten im Einvernehmen mit dem Kriegs
miniſterium. In der Angelegenheit fanden auch Kon
ferenzen des Statthalters znit dem Korpskommandanten
ſtatt. Weitere Verhaſtungen ſtehen bevor.

Saargemünd, 14. Dez. Geſtern nachmittag er
folgte im Hauſe des Eiſenwarenhändlers Geauty eine
gewaltige Benzin-Exploſton, die den Laden zer
krümmerte. Das Haus iſt ausgebrannt. Zwei An
geſtellte des Geſchäfts und ein 50 jähriger Mann
werden vermißt. Man nimmt an, daß ſie unter den
Trümmern liegen. Ein Angeſtellter des Geſchäfts, der
ebenfalls verſchüttet war, wurde von der Feuerwehr
noch lebend hervorgezogen. Mehrere Perſonen
haben ſchwere, jedoch nicht lebensgefährliche Ver
letzun gen davongetragen.

London, 14. Dez. Dem Reuterſchen Bureau wird
aus Tanger gemeldet, der Korreſpondent der Kölniſchen
Zeitung, der ſich am Strande bei Cap Spartel befinde
berichtet, daß das Boot, in dem ſich die Herzogin von
Fife mit ihren Töchtern befand, kurz vor dem Lande
kenterte. Eine der Töchter wäre beinahe ertrunken
aber von einem Matroſen über Waſſer gehalten und ge
rettet worden. Sie wurde barfuß an Land und auf
einem Pferde ebenſo wie die anderen Schiffbrüchigen nach
dem Leuchtturm gebracht, wo die Fürſtlichkeiten von dem
dortigen Perſonal trockeneKleidungerhielten, Ein engliſcher
Marineoffizier beſtätigt die Nachkicht, daß bei dem Ret
ttungswerk ſechs franzöſiſche Matroſen er
runken ſeien, und fügt hinzu, daß das Verkbalten

der franzöſiſchen Matroſen glänzend ge
weſen ſei. Nach einer weiteren Drahtmeldung aus
Gibraltar ſind eine Anzahl von Paſſagieren des

„Delhi“ bei Kap Spartel gelandet und beſinden ſich auf
dem Wege nach Tanger. Siebzig Paſſagiere und
231 Mann der Beſatzung befinden ſich noch an
Bord.

Tanger, 14 e Die Stranh un g Des
e „Delhi“ erfolgte gegen 1 Uhr morgens Ein
Dampfboot des franzöſiſchen Kreuzers „Friaut“ ſchleppte
ein Boot mit Frauen und Kindern bis zu dem nePanzer „Duke of Edinbourgh“. Als das frausö iſche
Dampfboot eine zweite Rettungsfahrt unkernghm ſchlug
es um. Drei Matroſen ertränken. Ein Offzier und
Mann konnt enſich an Land rekten. Die engliſchen Mag
troſen ſtellten darauf einen Fahrſtuhl zwiſchen der „Delhi
und dem Lande her, auf dem alle Frauen an Land
gebracht wurden, ebenſo auch der Herzog von Fife
und ſeine Gattin, die in der engliſchen Geſandt
ſchaft in Tanger Unterkunft fanden Die Delhi
ſcheint verloren.

Liſſabon 14. Dez. Die Stagt Efpinho einige
Stunden von Oporto entfernt, ſteht ſeit geſtern in Gefahr
von den Wogen des Atlantiſchen r wegge-
waſchen zu werden. Es herrſchen an der Küſte heftige
Stürme. 25 e ſind bereits in die See geſpült wor
den. Unter der Bevölkerung herſcht große Panik.
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gegundhensdienlieh für Kalte, schwitzende und Ieidende
Füsse ist, ewptfiehlt

für Herren und Daumen zu rolſclen
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ff. Lebkuchen Mignonherzern

Chriſtbaum-Konfelt,
Marzipan ſtets ſriſch.
Beſtellungen auf
Aresdner Chrüſtſtollen

recht frühzeitig erbeten.

h barnſannt
Lchtganter,

Wunderkerzen,
Baumlichte
(nicht tropfend)

Ia. Wall u. Haſelnüſſe
billigſt

Gleichzeitig emofehle als paſſ.
Weihnachisgeſchenke meine

Parfümerien und
Toilettef ifen

Hermann Weriger
Reumarkt-Drogerie.

Parſümerie:
JUuſton, Maiglöckchen, Flieder,

I Veilchen Roſe, Eau de Cologne.

Mto Stiebritz
J Sotthardtſtr. 32. Sotthardtſtr. 32.

Asnzisher Pug-bleche,
Wagen-Behsen

Hufnägel
billigſt imKonkursmassgen- Ausgverkaut

und Zeichenutensiliere

Gehbrauehs- und Luxus-Gsgenstände.

Kristall c Marmor O BGronzse.
Kaysor Zinn D. Nickel V Alt-Messing,

Leder waren.

Damentaschen in grosssr Auswahl.

Aparte Briefpapiare
mit Menogramm-Prägung und Namenaufäruck.

Fülifederhalter.

Tafel Dekorationen V NModsrne Kalender.

Feine Porzellan- und Glas waren.

Holzwaren s Kleinmönel.
o Einrahmung von Bildern J

Kunstblätter.

e

lapan- und Cninawaren.

WMeſnachſsgerchene 9

Uhren-
Gold- u. Silber waren

m ad Ha m Ut deelun
ewpfiehlt

Augo Jahn Nachfl.,,
lann. Franz Fischer,

Merssbarg, Entenplan l.

in allen Preiglagen. Vernauf nach Gewicht

Oehnachts Ceschenhbe

empfehle

Strauss- Federn
und Pleureusen

iu großer Auswahl und allen Preislagen.
pleureusen von 12,50 bis 130,00 Mark
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Vorjäprege Masse z Einkauf preits em.
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Entenplan 3.
T odo: Evert, Nechaner u Dpüben.



GSeilage zum „Kerſeburger Correſpond
r. 294.

Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
X Dem

deutſchen

meldungen zuge
die Verhandlun
9 i Hauptſache
ungariſchen Delegierten,

werden müſſe.das Verhältnis in
Die rufſfiſchen D
dahibhre Regierung nicht daran denken könne,
die Exrportprämie aufzubeben. Es müſſe deshalb
eine Einigung auf der Grundlage des jetzigen Zuſtandes

efncht werden. Es ſcheint nunmehr die Hauptſchwierig
eit darin zu liegen ob man bei der Erhöhung der Ex

portztffer ein beſtimmtes Quantum ſirieren ſoll, oder ob
man zur Feſtſetzung eines gewiſſen Prozenkſatzes über

e onDie Opium konferenz im Haag hat drei engliſche Reſolutionen angenommen. Danach ſoll der Ver
fand von rohem Opium nach Ländern mit Einſuhrver
bot verhindert werden, es ſollen ferner Jdentitäts
narken feſtgeſetzt werden für Ausfuhrſendungen über
ünf Kilogramm und zwar auf Zuſatzantrag Deuſch

lands, ſodann ſoll die Ein und Ausfuhr der Vermitt
lung beſtimmter Perſonen übertragen werden. Die Ver
ſendung wird auf Vorſchlag Deutſchlands durch den
Weltpoſtverein geregelt werden. Es kann ferner eine
Beſchränkung der Orte für die Einfuhr und Ausfuhr
eſtgelegt werden, vorausgeſetzt, daß die Handels
edingungen dem nicht ent egenſtehen. Die Vertreter

der Niederlande legten der onferenz den Entwurf eines
ertrages vor der den Handel mit rohem Opium auf

die Länder beſchränken will, in denen Opium produziert
Und erbraucht wird.

Gerichtsver handlungen
chöfßfe ericht Merſeb g er

n

ſeines Arbeitsverhältniſſes
Liebmann hierſelbſt Kupferdraht und Stahldübel, wes

alb er mit 2 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Das
ienſtmädchen Margarete F. in Merſeburg war bei

dem Kaufmann Ehlert hier in Stellung und entwendete
der Herrſchaft mehrere Gegenſtände Ihre Strafe
wurde auf 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der Arbeiter
Stephan Sch. in Döllniß ſollte ſich unbeſugt in der
Mädchen Kaſerne in Löſſen aufgehalten haben, was
nicht nachgewieſen werden konnte, weshalb ſeine Frei
u r erfolgte. Ebenfalls freigeſprochen wurde

er Arbeiter ilhelm K. in Böllberg, der beſchuldigt
war, der Witwe Ruft hier eine Uhr mit Kette geſtohlen
u haben. Weil ſie den Landwirt Kriegenherdt miß
andelt hatten, wurden beſtraft der Maurer Hermann

St. in Wegwitz mit 20 Mk. oder el Gefängnis
und der Zimmermann Guſtav St. daſelbſt mit 80 Mt.
oder s Tagen Gefängnis. Weil er während der Zeit
der Maul und Klauenſeuche in Cor betha dem Ver
bot Zuwider ſein Geflügel in dem Gehöft nicht einge
e gehalten hatte, wurde der Landwirt Egbert H.
n Corbetha mit 5Mk. ev. 1 Tag Haſt beſtraft, der Land

wirt Oswald N daſelbſt aber freigeſprochen. Erhöht
wurde die poltzeiliche Strafverſügung des Amtes
Benkendorf von 2 Mk. auf 10 Mk. ev. 2 Tage Haft gegen

ndbei dem Elektromonteur

Freitag Den 15 Dezember

den Kaufmann Hermann St. in Radewell, weil er
Futterrüben von dem Felde des Landwirts Oswald
Naucke in Corbetha entwendet hatte.

Vermischtes.
Schiffszuſammenſtoß im Altonger Ha

fen.) Der däniſche Dampfer „Merkur“, nach Esbjerg
beſtimmt, iſt am Dienstag abend gegen Uhr im
Altonger Hafen mit dem heimkommenden Fiſchdampfer
„Pelikan“ zuſammengeſtoßen. Dem Pelikan“ iſt der
Vorderſteven a s e das Schiff iſt bis zum Kolli-
ſionsſchott voll Waſſer gelaufen. Der Merkur“ iſt
mitten im Fahrwaſſer geſunken und bildet für die Schiff
fahrt ein großes Hindernis. Die Mannſchaft konnte
gerettet werden. Taucher wurden beauftragt, das Schiff
absudichten, damit es ſo ſchnell wie möglich gehoben
werden kann.

SDreifacher Mord und Selbſtmord.) In
Gommern erſchoß der frühere Hofmeiſter Könnecke
dret ſeiner Kinder im Alter von 18, 10 und 6 Jahren und
jagteſich ſelbſt eine Kugel in die Lunge. Eine erwachſene
Tochter iſt durch Flucht dem Schickſal ihrer Geſchwiſter
entgangen. Der Grund zu der unſeligen Tat dürfte in
häuslichen Verhältniſſen zu ſuchen ſein.

Exploſion an Bord eines engliſchenAiniten ſchiffes. Im Hafen von Portsmuth hat ſich
am Dienstag an Bord eines engliſchen Kriegsſchiffes
ein folgenſchweres Unglück ereignet. Als frühmorgens
die Dynamomaſchinen für die elektriſche Kraſterzeugung
auf dem neuen Überdreadnought Orion vor einer Ab
tellung von Admiralitätsbeamten und Ingenieur
fisteren erprobt wurden, fand eine furchtbare Explo
ſon im Maſchinenraum ſtatt, durch die zwanzig
Perſonen mehroder minder ſchwer verletzt wurden,
Wie feſtgeſtellt iſt, muß bei der Probe des zweiten Dy
namos eine Uberhitzung der Maſchine eingetreten ſein,
wodurch das geſamte Petroleum zur Exploſion gebracht
würde. Die Prüfungskommiſſton ſtand dicht bei dem
Dynamo und wurde von dem feurigen Ol getroffen.
Die Szene war furchtbar. Derſchiedene Offiziere
rannten mit brennenden Uniformen an Deck,
wo man ihnen die Kleider vom Leiberiß. Sie baten um
l um ihre Qualen zu lindern Unter den Opfern be
finden ſich der Kapitänleutnant Garnett, ein Admira-
litäts- Ingenieur Pringle, ein Dockhof Jngenieur, drei
Leutnants und ein Jngenieur Leutnant.
Der Konitzer Mord bleibt ungufgeklärt.

Aus Beuthen, 12. Dez. wird gemeldet: Der Bäcker
Bräunlich aus Siemianowitz, der unter dem Verdacht
verhaftet worden war, an der Ermordung des Gymna
ſtaſten Winter in Konitz beteiligt zu ſein, iſt jetzt aus
dem Beuthener Gefängnis wieder entlaſſen worden, da
ihm keine Schuld nachgewieſen werden konnte.

Ein reuiger S D. er. La
S t aKronen nach Amerika

worden. Jetzt hat er, wie unſer pr. Korreſpondent be
richtet ſeinem früheren Dienſtherrn das veruntreute
Geld mit Zins und Zinſeszins zurückgeſandt.

Glucht eines ſchweren Verbrechers) Aus
Aachen meldet ein Telegramm Der berüchtigte Ein
und Ausbrecher Johann Bertram aus Aachen iſt in
der Nacht zum Mittwoch nach Durchſagung der Fenſter
gitter aus der Bewahranſtalt für irre Verbrecher in
Braunmeiler aus gebrochen. Bertram, der ſchon ver
ſchiedentlich aus Gefängmiſſen und Jrrenhäuſern aus
brach ſoll die Erſchießung des Kriminalkommiſſars
Winkelhüſener und eines Ehepgaares Kurt in Aachen
Planen. Der 38jährige Verbrecher wurde zuletzt im
Oktober 1904 wegen Totſchlagsverſuchs gegen den da
maligen Kriminalwachtmeiſter Winkelhuſener vom
e Schwurgericht zu 10 Jahren Zuchthaus ver
urteilt

GVermißte Hochtouriſten) Die Münchener
Studenten Hans Harneſch und Karl Pirſch, welche am
letzten Sonnabend die Reitherſpite beſtiegen,
werden ſeit dieſen Tagen vermißt. Esgilt als beſtimmt
daß beide abgeſtürzt ſind. Sie waren nur äußerſt
mangelhaft ausgerüſtet und dürften von einem Schnee
ſturm überraſcht worden ſein. Die alpine Rettungs

e

Ein Weihnachtsgeschenk
das Nutzen mit Freude verbindet

SINGER
Nähmaschinen

wähen, sticken und
stopfen.

SINGBR
Nähmaschinen

HANSA Backpulver.

n rerendort inzwiſchen ein millionenreicher Holzhändler ge

ſtelle in Jnnsbruck, die verſtändigt wurde, rüſtete ſofort
eine große Expedition in fragliches Gebiet aus doch be
ſteht infolge der großen Schneefälle der letzten Tage
keine Ausſicht die Verunglückten aufzufinden.

Eine P err Jer mitten im Winter über
New York.) Uber New York und Umgegend iſt n
Dienstag eine ſtarke Hitze welle hingegangen. Des
Thermometerzeigte, wie in den ſchönſten Sommertagen
gine Temperatur von 60 Grad Fahrenbeit. Die
Bevölkerung holte wieder ihre Sommerkleidung e
Einen gleichen Sommertag im Winter, der eine ſo hohe
Temperatur aufzuweiſen hatte, hat man ſeit dem Jahre
1373 micht mehr erleht. In den Gärten ſchlagen bereits
die Bäume aus. In Boſton ſtehen die Parkanlagen
wie im Frühjahr bereits im erſten Grün Auf dem
Berkſhire-Hügel haben die Ahornbäume infolge der
Wärme ſchon neuen Knoſpenſchmuck. Man befürchtet,
daß bei einer jetzt eintretenden Kälte die neuen Knoſpen
erfrieren werden und daß die Bäume dann im kommen
den Frühjahre in ihrer Entwicklung gehindert werden.

Die Flucht des der Spionage verdäch
tigen Schutzmannes Clauß) Die amtliche Unter
ſuchung hat ergeben, daß der wegen Spionage verhaf
tete, aus dem Gefängnis in Wilhelmshaven entſtohene
Schutzmann Clauß ohne Helfershelfer entkommen
iſt. Die Behörde hält es nicht für ausgeſchloſſen daß
er ſich noch in Wilhelmshaven aufhalt.

Ein bitteres Urteil über Amerika.) Einvernichtendes und wohl reichlich verbittertes Urteil hat
Hetty Green, die reichſte Frau Amerikas, über ihre
Heimat und ihre Landsleute gefällt. Die alte Dame
die das 70. Lebensjahr überſchritten hat, es ehr
peſſimiſtiſch. Amerika erklärte ſie, iſt geldtoll. J
ganzen Land wird auf das großartigſte geſtohlen und
es gibt abſolut nichts, was der Amerikaner von heute
für Geld nicht täte. Noch ſchlimmer als die graſſterende
Unehrlichkeit iſt der Verfall des amerikaniſchen
Familienlebens, Es gibt in ganz Rew York kein
Heim mehr. Die Frauen verwenden ihre Zeit
und alles Geld, das ſie erraſſen können, auf Totletten
und Zerſtreuungen und überlaſſen die Wirtſchaſt ſich
ſelbſt. Mann und Kinder müſſen mit Konſerven-
koſt vorlieb nehmen. Natürlich werden die Männer
wütend, es gibt Krach, und das Ende vom Liede iſt die
Scheidung. Das ſt ſogar noch das beſte, denn ſonſt
vergiften ſich die Männer nach und nach an Büchſen
fleiſch Dieſes überaus kraurige Bild der Zuſtände in
Kande George Waſhingtons erfährt in einem Zuge eine
Art i en durch eine New Yorker Meldung wo
nach ein Mitglied der hocheleganten Geſellſchaft von
Newport beim Falſchſpiel abgefaßt worden ſſt, das
hin die letzten zwet Jahre durchſchnittlich 1000 Mt. die
Woche eingebracht baben ſoll.

Getreide- und HDroduktenverkebr
hWeizen lok in 205 00 204 00 Mt.

Roggen lok. inl. 182,00- 18200 Mk.
e M fein 19,00 205,00 Mk. do mittel 194 00 bis
S e
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,20 28 80 Mk.
Gerſte inl. leicht 197,00 187,00 Mk. do ſchwer

Wagen und ab Bahn 188,00- 200 06 Mr. do. ruſſiſchefrei Wage leichte 16900 173,00 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 12
bis 1350 Mk. do. ſein exkl. Sack ab Mühle 12, e
13,50 Mk.

Reklameteil.
Feſt der Liehe, das Feſt der Kinder

möchte alle Welt in Geſundheit begehen und dach
iſt gerade die leere Geſundheit beſon
ders gefährlich Man muß darum jede Erkälkung
gus der die meiſten Krankheiten ſich entwickeln von
nen an bekämpfen und man muß nach Mög
lichkeit vorbeugen. Beides erreicht man dur
brauch von Fays ächten Sodener Minera e
ſtillen, die man für 85 Pfg. in allen Apothe eR,

1

Drogerien und einſchlägigen Handlungen kauft

Das prachtvollete
Weihnachtsgebäelz,

einerlei ob Kuchen oder Kleingebäck. erzielt wan mit dem sehten
Einen wirklichen Fest Pudding Befert das

echte HANSA-Puddingpulver. Aber Porsicht, zumal ſetet bei der
Teuerung, und ausdrücklich echt RANSA“ Verlav gen.

Nahrmittelfabrik HANSA, Hamburg 6.

Ein hbeliebtes Weihnachis- Geschenk
ist und bleibt ein

Derlin 18 De

erhielten
in Turin 1911

Wieder
2 Höchete Preise.

SINGVBR Co.
Nähmaschinen AKt.-Ges.

Mark I2 Markt I.

photograph. Apparat,
Mir unterhalten eine reiche Auswahl von Mk. 4, an bis

k. 450, zu deren Besichtigung wir frdl. einladen. Bereitwilligste
Auskunft. Nach dem Fest kostenlos fachmännischen Dnterrieht,

all e ERabbe, Halls a S,
Poststrasse 48.

Spezialgeschäft für Photographie und Projektion,
So

See



wangoreteigern
Zum Zwecke der Aufhebungder Gemeinſchaſt, die in An

n des n genſhherghelegenen
Grundbuche von Keuſchb F.

Band 9, Blatt 258, zur Zeit dragea J Aenvermerkes guf den Namen des
Fräulein Eliſabeth Fritſch und
des Fräulein gohanne Fritſch in
hre nene Grundſtückes: Kartenblatt 1, Parzelle32 Wohnhaus mit ofraum
und Garten, Promenade Nr. 9, von
5 qm Größe mit 700 Mk. Ge

e er eſteuermutterrolle Art. 278vbändeſteuerrolle Nr. 320, beſteht

ſoll Grundſtückam 13. Jannar 1912
vorm. 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht.
an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, verſteigert werden.

erſeburg, den 14. Nov. 1911.
Königli es Amtsgericht.

Zwangs- Verſteigerung.
Jimn e der Zwangsvoll

d ſoll das in Unterkriegſtedt belegene, im Grundbuche
von Unterkriegſtedt, Band II,Blatt 83, zur Zeit der Eintragung
rn Verſteigerungsvermerkes auf
en Namen der Frau Wilhelmineen verwitwet geweſenen

S n e8 Unterkrie e eingetragene
Grundſtück: Kartenblatt 1, Par
zelle 98/52, Wohnhaus mit Hof
raum und Hausgarten, Häusler-
ſtelle 8b, von 4 a 10 qw, mitDe ark Gebaudeſtenernuhungs-

Grundſteuermutterrolleentel 31 Debandetenerrolle 17,

am 13. Jannar 1912,
nachmittags Uhr,

durch das unterzeichnete Gerichte
im Springensguthſchen Gaſthofe
in Unterkriegſtedt verſteigert
werden.

Merſeburg, den 14. Nov. 1911.
Königliches Amtsgericht.

m ord.
Montag den 18. ber 1911,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung

1. Beſchlußfaſſung über die
Gültigkeit der
netenwahlen von 1911

2. Neubau einer Gasanſtalt.s Endgültige Faſſung des e P

meindebeſchluſſes über Er
ſtattung von Umzugskoſten.
Merſeburg, 12. Dezember 1911.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Grempler.

Bekanntmachung.

Es wird n gufmerkſam
Wehr daß die während des

flenderjahres 1911 in Geltung
geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht
nd Nietverträge S
der Jagdpachtverträge) bis zum
Ablauf des Monats Januar 1912
verſt ſteuert werden müſſen.

ie Verſteuerung geſchiehtmittels Pacht und ietver
a ſen, Vordrucke zu den Ver
re ſen, und zwar zu ſolchenr Grundſtückspacht oder Miet
verkträge und zu ſolchen für Jagd
pachtverträge, werden bei den
e „Zollämtern undet rn unentgeltlichverabfolgt.

en wird darauf hingewieſen daß jetzt auch mündliche
t und Mietverträge ſtempelv chtig ſind und daß die Stelter

e zum Teil wefſentliche
Aenderungen erfahren haben.

Das Nähere ergeben die Be
merkungen auf den Vordrucken,

Ferner wird an die Verplin zur Verſteunerung der
utomaten und Muſikwerke und

zur Erneuerung der hre
erinnert.Die Erneuerung der Karten
Hat für das Kalenderjahr 1912
bis zum Ablauf des Monats
Januar 1912 zu erfolgen.

Naumburg a. S., J. Dez. 1911.Königliches Zauptzollamt.

Herrſchit Wohnung
Die vom Herrn Geh. Reg.-9Carus bewohnte I. Etg. Haleſge Gebr. JeibiekeStraße 23, heſt aus 9 Zimmern

mit reichlichen Zubehör, Balkon,
Sarten, verſehungshalber per

Januar oder 1 April 1912 zu
vermieten. Zuerfragen bei

Karl Zhiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Mechaniker und Oprikor,

Kl. Ritterstr. Merseburg a 8, C Ritterstr.empfiehlt zum pevorſtehenden Weihngchtsfeſte ſein reichhalt. Lager

aller in Mechanik und Optik einſchlagenden Artikel als:

Brillen Kompaſſe BarometerKlemmer Fernrohre ThermometerTorgneiten Theetergläſer Thermometro graphenLünetten Krimſtecher olzbrandapparateLeſegläſer Wetterhäuſer tereoſkopenonpen Hygrometer eiß ZengeReiß-Fchienen VReiß- Bretter uſw.

JufluenzMaſchinen, Experimentierkaſten,

e e
Begegnen Sie
einer Dame

mit einem ſchicken Hut,
einem eleganten Kleid,
lebhaft und fein glänzenden Stiefeln,

ſo können Sie überzeugt ſein, die Dame laßt ihre Stiefel
nur mit Pileo putzen. Pilo iſt micht nur für ſchwarze, ſon
dern auch für gelbe, braune und weiße Schuhe zu haben.

PiIo S n zu haben!

Man ee friſches fettes, junges
für uns vermittelt
Preiſen Herr

ſeb

zit t

Wir unser grosses Lager in

Z e S S. S e e a c eSeöfen

I 22 m. S telig,
in den neuesten Ausführungen Dazu passende

Ofenvorsetzer,

Aärmſlasehen, Wärmsteine

n iüiicheéen-e Tafelwagem,
Reibe- u. Flelschhackmaschinen,

sowie neue praktische

Brotsehneidemasehinen
S Wäsche Mringmaschiwen, W

Spiritus-, Glühstoff- und
Bolzen-Plätten.

Solinger Stahlwaren
hodelochltten,

Kindergchſitten ung Schlittschune

in grosser Auswahl.Dampt- Einboch-

Bude- Der
mit und ohne Thermometer zu benutzen.

Wasser inkooh-4A pparete,
Bogohten Sie bitte unsere Schaufenster.

Zum n Meihnachtsfest

Bedeutende Vorzüge gegen die veralt. S

Ein freundliches Logis für
ein oder zwei Herren zu vermieten Unter Altenburg 84, pt.

Wohnung
zu vermieten Merbeung Nr. 2.

Neumarkt 39,
rn Wohnung, e 2 Stub.,
2 Kamm., Küche Zubeh. ſof.zu vermieten n kann ſchon
Mitte März bezogen werden.

Wohnungin der 2. Etg., s Stuben J gnn

Küche, Ke er und Torſgelaß:
1. April 1912 zu n Näh.zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Empfehle:
Galzknochen und geräuch.
Gpeck, a Pfd. 80 Pfennig.

Baumann, Gotthardtſtraße 380.

Grüne Heringe,
Freitag a ſieht eintreffend,

Frau A Vippich,
gohannisſtraße 2

Marktſtand: Hotel gold. Sonne

Wohnungin der erſten Etage 5 Stuben,

s Kammern und Zubehör) per
April 1912 zu vermieten. Näh.

zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Friſ ch eingetroffen:

Frdl. Part. Wohnung
e 60 Tlr., Jan. zu bez.u erfr. Prenßerſte 10, Hof.

Luclen nebst Fchöner Wohnung

zum 1. Jult 1912 zu vermieten,
ine ſich gut für Materialgeſchäft. Offerten unter Nr. 203
an die Exp. d. Bl. einreichen.

Möbl. Wohn n. c S
e eEingelne Dame ſucht

Wohnung,
beſteh. aus 2 Stuben, 2 Schlafe
ſtuben, Küche und Zubehör

reis i Mk. an i e mfragen b. Herrn EmilFrahnert,
l. Ritterſtr. 2.

Klavier e
kaufen geſucht. Sff

mit Pr See e „Klavier“
fur er

an die Exp. d. Bl. erb
Eine Holzdrehban

mit oder ohne Ovalwerk ſofort
zu verkaufen

Ammendorf

krren e
Aiſcheret b. Freite etr. 21.

Rahmen in ſbren
Bildergröße 52 44, zu verk d s
Zu erfragen in der Exped. d
Poſwerſann Ken

gibt billigPaul äblert vorm. Aug. Perl

Starkes Arbeitspferd

Talweg 2.

Guſſe) rauft weil überzählig
preiswert

Hswald Schnellhardt,
Gaſthof „Drei Schwäne“.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks
zu verkaufen: Ein Paar leichte

Wagenpferde,
6 u. 8 J. alt, Füchſe, flotte u.
ſichere Gänger

GSchkeuditz, Mühlſtr. 49.

2 hochtragende Klhe
zu verkaufen Dörſtewitz Nr. 6.

Ränchern
wird angenommen

Bauer 6.

Ia. ſt arke Baſen,
ohne glmn n geteilt,

blutfriſches Rehwild,

wilde Kaninchen,
a Stück 1,15 Mk.

jung. Faſanhähne
a Mk. 2,25,

Slalte Jaſanhähne, a za 2 25,
Jaſanhennen, a. Mark 1,75

His 2,00,e Rebhühner.Dresdener Hünſe,
halbe Gänſe a Mk. 2,50—2,75

Gänſeklein, Gänſefett,
jg. Enten, Hähnchen, Tauben,

Kochhühner,
keb. ßöhmiſche Spiegelßarpfen,
ſtarke Kale, Hechte, Hchleie,

Kugel Schellſtſch

empfiehlt

Emil e Rorgmartt.

KGtörungen.
Hpgieniſches Verſandhaus

r. Herkert, Halle 6.v Wuchererstr. 21, H.

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent
9 Uhr vormittags

Jm Jntereſſe der Auf
traggeber bitten wir um
g Beachtung dieſerlußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

128 Uhr ab geſchloſſen iſt.

die Erdedition von abds.

Expedition
des Merſeb. Correſpondent.

G

Hermann
Merſeburg

Seidel und
weltbherühmte

für alle Gewerbe nd Fam

Auch gegen
Luftſchläuche, Fahrraddedetn 8

Waſchmaſchinen,

Reparaturen an ſämtlichen

in großer
Wisenbhandlung, Gotthardtstr.

empfiehlt zu reellen Preiſen unt. weitgehendſter Garantie:

vorzügl. zum Wäſcheſtopſen u. für moderne Kun tſtickeret.

Gummibezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.
Wringmaſchinen, Drehrollen, Kaſſetten.

Naumanns Jdegal- und Erika-Schreibmaſchinen.

ſelben nicht von mir bezogenWerkſtatt gut und preiswert ausgeführt.
Moderne Pliſſee-Brennerei bis 150 em breit.

Schmidtſche Wollen, Strumpflängen und fertige Strümpfe

Baar ſen.
Markt Ne, 3

Naumanns

Nühmaſchilten ma inen
SEignen ſich

Abzahlung
Laternen u. h billigſt.

Maſchinen, auch wenn die
ſind, werden in eigener

Auswahl.

i e teilen wir

Prtei 74 r gi 7

e



L uewablsendungen tranko

S i Halle-Saate,
S S M Schmeerstr. 2.Trzten, altestes Sporigigogehate kür mogerne Kovrsetts und Leibbindem.

Eingang der mwenuesten Modelle, Briüäeseler mucd Pariser Korgetten

e NMassanfertigung I Telephon

11

z d Spezialmarken: „„Nemos, Leon und „„ModesKass,J Extra lange „Divreetoſre-Kovsetten“ von K. 2,50 an
Fraxtwene Geradehalter er Laibbindsen ven u 75

e e r eUmstands-Korsetts, ärztlich empfohlen. Sinn
Reformleibchen und praktische Kinderleibehen,

Untertaille, Strumpfhalter, Dianagürtel, Brusttrager De

und Binden, Pappen-LKorsettes. e

Achtung! Chriſthäume!
Am mein großes Lager von Chriſthbäumen (Edeltannen

und Rothtannen) zu räumen, verkaufen von heute aß weit
unter dem Einkanfspreis, Kirchen-, Vereins u. Geſellſchaftsßäume, 6—-7 n lang, ſtehen noch 200 Stck. ſpottbillig zur
Perfügung; für Saalinhaber größere Boten zur Hkoration,
guch leihweiſe Kannendeckreiſtg gehe faſt umſonſt as.

e e rFiliale Hersehurg, Sber-Burgetr., Vertr, Rud. Weckert

Sehr vorteilhafte Angebote färWeihnnohts- Gesohenke
Cchuhccrennnß

I. Igcobo witz
Hoerssburg. Entenpian 9

Betdſchten Sie bitte meine Schaukengter,

t S Abaft Sur Vereln

Betttücher Handtücher Wischtücher Tischtücher Bettdecken
Schlafdecken Schürzen Vnterröéke Taschentücher

Frertige Wäsche ſ. Damen, Herren, Kinder
sauber gearbeitet bei Verwendung guter Stoffe ünd Zutaten

Sehr billige Preise!Theodor Freytag,

Alle Sorten Mützen.winn



ut Feslbäctere
empfehle ganz vorzügliche

BackButter
Margarine

zum Preiſe von 70, 80, 90, 100 Pf. pro Pfund.
S GSrchmalz, garantiert rein, 65 Pf.

A. Speiser, Broits Strasss Nr. [3

Weihnachts Fäckerei
empfehle:

Rur gute Qaglitäten, BiIigste Preise.
Trotzdem 5 Proz, Rabatt in Ia

Zucker Ia. gem. (netto) Pfd. 27 Pfg.
Staubzueker
Rosinen re
Sultan nen ne Stein
Koerinthen
Zitronat nes
Mandeln s

NMandelersafz u
Handelersatz bitter
Zitronen
Eier große (netto)

Palmhutter
Stück und Pfg

Mandel 110 Pfg

Pfd. Pfo
Backmargarine eine W. 20 Pfo.

ſehr feine Pfd. J Pfg.
(ohne Salz)

en
Allerfeinſte

e

Wallnüsse

Haselnüsss Pfd.Baumliehte Karton 90,
I Baumbehang etc.

zu den bekannt billigſten Preiſen.

late Allg Zort. vuitn
Gegen Huſten, Heiſerkeit, rauhen Hals empfehle

Ia Fenchelhonig Fl. 30, 50, 75 u. 100 P g.
garant. reinen Bienenhonig B. 65, 120, 250 u. 500 Pfg.
ſchwarz. Johannisbeerſaft Fl. 50 u. 100 Pfg.
Sodener und Emſer Paſtillen Schachtel 75 u. 85 Pfg.

Emſer, Knöterich und CucalyptusBonbon,
Reinhold Rietze, Kulſer Arvgerie, Roßmarkt 5.

Panlhans Fruhrel Kölultre,

Hersehurg,
m Gegründet 1862.
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechsel.

Konto-Korrent- und Seheek- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzſneung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kuliantesten Becdinmgungen,
Vermietung von Schrankfächern in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfrele Einfösung aller Kupons und
Dividendenscheinse,

55

Butter
Ferner empfehle:

Pfg.

S Vertret.: Carl Herfurth.

n
Konteg den [8 Dezbr. (9ſſ, abends T Uhr,

Walde.

pfo. 45, 40, 35 e S
Pfg 2

Kehamotte-

Keffentl. holt. Verſammlung
Sonntag den 17. Dezember 1911,

von nachm. 3 Uhr an in

Kötſchau
Gaſthof des Herrn Blume

er Reichstagskandidat der vereinigten Liberalen im Wahl
kreiſe Merſeburg Querfurt, Herr Gutsbeſitzer

William Koch Unterfarnſtedt

die Stellungnahme der liberalen Parteien
drehen ver gant Landwirtſchaft
h u er alle liberalen Reichstagswähler freundlichſteingeladen; Wähler anderer Parteien ſind als Gäſte willkommen

Freie Diskuſſton.
Her Porſtand des Lißeralen Wahlrereins

Kötſchan- Schtadekach

ersehbuurg

wird über

im Tivol-Saals
Kolistin: Prüillein Käthe Heinemann Sandan Raven.

Männerchöre: (1. Mein liebſter Aufenthalt
3. Wanderung durch den Wald

von Mendelsſohn Weber, Schumann, Zöllner, Hegar u. g.
Klavierſtücke von Beethoven und Liſt

Blüthner-Flügel von der Firma B. Döll-Holle,
Platz num. 1,50 Mk., 2.

50 Pf. Programm
Buchhandlung und
Her

2 VowJ Thüringer of
Der grosse öſfentliehe

S Maskenball
findet am

I. Januar 1912 S

Beſtes Bölhergern chzenmehl,
Zentner 4,59 Mark.

Fingftete gurunt reine Getreide Preßhefe,

unübertroffene Triebkraft, pro Pfd. 80 Pfg.

ältere Gllam Juckoff, Neumann

Backofenplatten,
Kingstelne,

Steine (Normal),
Halbsteine und
Mörtel

mit Text 10 Pf. vorher in der Stollbergſchen
abends an der Kaſſe

mmnt.

S S

empfiehlt in nur Ia. Qualitaten

Sduard Xlauss, erseburg.

J Teppichkehrmeaschinen

Achlachtreh vorher

Staubsauger, Evangel.
rbeiter-Verein.
Sonntag den 17. Dezember,

nachmittags 3Uhr, findet im Saale
des „Zivoli“ eine

empfiehlt

Paul Florheim,
e Veihnachts Aufführung

für Kinder ſtatt, zu welcher einNSVdn0 jeder willkommen iſt. Der Eintritt
beträgt für Kinder 10 Pf., für
Erwachſene 15 Pf.

Abends 8 Uhr
Weihnachtsfeier

nur für Erwachſene. Programme
als Einladungen wollen unſere
Mitglieder bei den Kaufleuten
Herren Rauch, Markt, u. Hennicke,
Bahnhofſtr. in Empfang nehmen.

Unſere Freunde werden hier

gegen Trichinen, Finnen,
Tuberkuloſe zu ſehr billigen

ſeſten Prämien.
durch herzlichſt eingeladen.

Her Vorſtand.

es löuin See

Der dauisehe Wald im Lied
2. Morgen im

Abſchied vom Wald

Platz unnum. Mk. Schülerkarte S

Nüchſter Gprechtag
Sonnabend den 16. Dez., vorm.

Uhr, im „Gaſthof zum
Gradierwerk“ in Keuſchberg
Dürrenberg.

Dr. Gumtz,
Rechtsanwalt in Merſeburg.

Jernſpr. 39. Poſtſtr. 5.

Männer Curn-Vereln.
Männer Riege,.

Heute Donnerstag usammenkunft.

Sämtlichen Mitgliedern zur
gefl. Kennknisnahme, daß vom
15. d. M. ab die regelmäßigen

Uebungsſtunden ec,
jeden Freitag abends 9ühr,
im Klublokal Tivoli ſtattfinden.

Ser Vorſtand.
e

5

Buchdrucker Verein

(Alter Verein).

Sonntag den 17. Dez.
d J. von u Wase e Uhr und abendsS S8 Uhr ab

h Tänzchen
O Neuen 6chüttzenhaus

Dies unſeren werten
E. Gäſten hierdur urRache S

Der Vorſtand.

WillfleiſchSeutſcher do.

S Sqlachtefeſt
Abends Wellſleiſch und friſche

Wurſt.

Hubolds Reſtuuraron

e Schlagtefeg.
W cchlachteSchlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17.

T Schlachtefeſt.
F. Peege, Weiße Mauer 16.

Ein Kellnerlehrling
Sohn achtbarer Eltern, wird zu
Oſtern geſucht

Bahnhof Merſebu
Ghemie-Sehulo für Damen

Aussichtsreicher Frauenberuf.
Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gärtner, Halle a. S., Mühlweg 29

Madchen, welche d. Plätten
erlernen wollen,

werden R Welwenh angenommen
Wüſcherei Edelweiß. Roßmarkt 2

Gaubere Auſwartung ſür vor
mittags ſofort geſucht. Zu er
fragen bis 4 Uhr ngchmittags

Halleſche Straße 80, 1. Et.

Eine Aufwartung
wird ſofort geſucht Saalſtr. 14.

Eine Aufwartung
ſofort geſucht

Gutenbergſtraße 1, part.

kine Veitpacttbeschernng

für die armen Kinder des Neu
marktes t auch in dieſem Jahre
veranſtaltet werden. Gaben der
Ziebe nehmen dazu entgegen
H. Wachtmeiſter g. D. Finslh
Neumarkt 33 und Pfarrer Voit,
Neumarkt 69.
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